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130 ®te ©cßroeiger Hebamme. Str. 12

cßronifche mucfjernbe ©ebärmutterfatarrß. SBir
ftrtben fie öfters befonberS banrt, roenn burcß
unter ber ©ebärmutterfcßleimhaut ttegertbe ga=
fergefcßmülfte bie 33lutberforgung bieferScßleim*
haut geftört ift. SDabei treten ftarfe, unregel*
mäßige unb oft beinahe nicßt gu ftiüenbe i|3e=

riobenblntungen auf. ®aun finben mir bie auch
feßr oft bei bent ÄrebS be§ ©cßeibenteilS unb
beut beS HalSfanaleê; bie§ ift auf Stacßbar*
mirfung ber mit bem $reb§ einßergeßenben
entgünblicßen Steigung gurüdgufüßren.

Sann finben mir ähnliche ftatarrße als golge
bon entgünblicßen .ßuftänben ber ©ileiter unb
ber ©ierftöde; oft mag moßl eine frühere @0=

norrßö, bie foroeit abgeheilt ift, baß bie ©ono*
foffen berfcßmunben finb, Anlaß gur ©rfranfung
gemefen fein.

S^adfc) fjeßlgeburten, bei benen feine Snfeftion
gefeßt mürbe, finbet man oft örtlich befd)ränfte
©ntgünbung ber ©ebärmutterfcßleimhaut, mo
nur eine SBanb ober nur eine ©ileiterede er*
griffen ift. SJtan fann annehmen, baß es fid)
babei um eine mangelhafte Stüdbilbung ber in
ber @d)ioangerfd)aft auSgebitbeten hinfälligen
Haut an beftimmten Steden ßanbelt. Senn
biefe gef)t ja bei fyeßlgeburteit äfjntid) rnie bei
ber normalen ©eburt in ihrem oberen, fom*
paften Sdjnitt mit bem ®i ab; aber, ba fie
nitb)t bie enbgültige ©eftalt erreicht hat, ift biefe
Abtrennung oft mangelhaft. @0 entfteht bann
burch ben Steig beS nid)t mehr ßergehörenben
©emebeS eine ftarfe SBucßerung ber SDrüfen*
fcßläucße. Samit üerbinbeu fiel) äBucßerungeu
ber gmifcßengemebe mit ben Blutgefäßen unb
ftarfe unb unregelmäßige Blutungen fönnen bie
golge fein.

Sann bleiben ähnliche cßronifche, nicht mehr
unter Bafterienroirfung ftehenbe ©ebärmutter*
fatarrhe gurüd nach aifuten, eitrigen ober fau*
ligen ©ntgünbungen, befonberS aber nach ber
burd) Sripper ergeugten, mie fcßon oben er*
roähnt.

3n ben meiften gäüen aber läßt ficß eine

eigentliche Urfacfje für biefe cßrottifcßen formen
nicht auffinben. Oft mirb man annehmen muffen,
baß häufige Störungen in ber Blutberforgung,
alfo in ber ©rnährung ber inneren ©efcßlecßtg*

organe fcßulb finb, mie ©rfältungen mäßrenb
ber ißeriobe, Selbftbefriebigung, häufiger unter*
brocßener Beifcßlaf unb ähnliche Störungen.
Aber oft läßt alles gorfcßen nach Urfacßen im
Stich unb man muß annehmen, baß ein Organ,
baS fo große Sdjmanfungen in feiner Sätigfeit
aufroeift, mie bie ©ebärmutter, auch einmal ohne
beutliche äußere Scßäbigung erfranfen fann.

Bei biefer ©elegenßert möchten mir nod) ein
SBort fagen über ben Begriff „©rfältung". @S

ift ungmeifelßaft, baß eine „©rfältung", b. ß.
eine ungmedmäßige Abfüßlung g. 93. bie Urfadje
für eine Sungenentgünbung ober eine atibere
plößlicß auftreteube ^ranfßeit abgeben fann.
Seßr oft aber, befonberS bei Seiben beS Unter*
leibS, mirb ba§ SBort „©rfältung" auSgefprod)en,
menn man nicht fagen mill, ich »weiß bie Urfache
nicht. Ser patient mill eine ©rfläruug haben,
ber Argt fann fie nicht geben; baS SBort @r*

fältung beruhigt bett Patienten unb fcßabet nie*
manbem; benn jeber mirb gut tun, fid) bor
ungmedmäßiger Abfüßlung gu fdjüßen.

Blichertisch.
Sîeg.*93feb.=Siat Sr. H- Smenb: g-adjmörfer

her ©in fpilfsbuch für Stubierenbe,
föranfenpfleger, Schmeftern, Heilperfonat unb
Sefer mebiginifeßer SBerfe. SJtontana Verlag,
A. ®., SJteb. Abt.: Benno ßonegen, tporm
(Sugern), Seipgig, Stuttgart, ©glnm. Stfflt. 2.50.

SaS Such, baS bei geringem greife eine

SJtenge grembmörter oerbeutfeßt, mirb mancher
Hebamme aud) gute Sienfte leiften, menn fie
fidf meiter bilben mill unb gu biefem ßmede
bielleicht Bücher ftubiert, beren Berfaffcr bie

leibige grembmörterei nicht unterbrüden fönnen.
immerhin ift mit ber Ueberfeßung beS gremb*

morteS nod) nicht atleS getan; eS muß auch
eine ©runblage für baS SerftänbniS beS @e*

lefenen burch genoffenen Unterricht ba fein. SeS«

megen mirb ein reiner Saie auch bei Benüßung
eines folcßen SudjeS mebiginifeße Bücher nicht
mit betn Borteil lefen fönnen, ben er fid) oiel*
leicht berfpridjt.

SBemt mir einen SBunfd) aitSbrüden bürfeu,
mürben mir es begrüßen, menu einer ferneren
Ausgabe ein furgeS Bormort beS SerfafferS
beigegeben mürbe, morin er feine $iele unb
Anficßten funbgibt.

gtchfto-^giett^ochfrcttttcttî Rombitticrf mit
3>iäteIiR. Herausgeber Heinrich Sïreie. Sei*
träge: Sr. meb. 5. SB. ißeterfon, Sabeargt im
Stabiutnbab Srambach- Serlag Aug. Stöppel,
©iSleben. Sieid) bebilbert. ißreiS lirofcß. 3,20 SUR,
gebunben 4,50 SUR

3n ben leßteu $ahmt rourbe bie öiteratitr
über §od)freguengbehanblung — entfprechenb
ber großen Serbreitung üon §od)frequengappa*
raten — mefentlid) burch SBiffenfdjaftler unb
ißraftifer bereichert. SaS üorliegenbe Sud) un*
terfd)eibet fid) boit ben bisherigen Seröffent*
lichungeu baburd), baß bie SehanblungSbor*
fdjläge eine ^omDiittttio« »Ott /»odjfreciuetti tnit
^itttetiR, ber Beßre bom gefunbßeitSgemäßen
Beben, barftedeti. Sabet mürbe ber Herausgeber
geleitet bon bem erafttießen Seftreben, einen
unter Serüdfid)tigung miffenfchaftlicher Äritif
abgeftärten Uniberfalberater für meitefte SolfS*
freife gu fdjaffen.

fBergejfett 2tc «ic
ttttsi t»ott Jibrcfiättbcrungett jemeite« fofort
iieuutttis jit gebe«, ba mir nur bann fiir
richtige ^uftelluug garantieren Rönitett.

^ie Jlbmitttflraftott.

Alpenpflanzen sind durch die Strahlenwirkung der Höhensonne denen

der Tiefe an lebendiger Kraft überlegen. Im hohen Norden wirken die gleichen Strahlen

vitaminerzeugend auf die Meerespflanzen«
Der Vitamingehalt der Alpenpflanzen gibt der Alpenmilch ihren hesondern Wert;

aus dem Vitamingehalt der Meerespflanzen stammt die altbekannte Heilwirkung des

Lebertrans.

%nefgfrM>
enthält neben lebenswichtigen Mineralsalzen, die in der gewöhnlichen Nahrung meist

nicht in genügenden Mengen vorhanden sind, Extrakte aus Alpen- und Meerespflanzen.

Energon ist daher ein vorzügliches Nähr- und Stärkungsmittel für Trauen in

Erwartung und im Wochenbett, für Kranke und Rekonvaleszenten, für schwächliche und

nervöse Personen. Energon schafft gesundes Blut, stählt Herz, Muskeln und Nerven,

hält den Körper rein von schädlichen Rückständen und verhindert dadurch vorzeitigen

Kräftezerfall.

Energon ist fein im Geschmack, ausgiebig und billig im Gebrauch.

Probieren Sie Energon selbst. Es gibt auch Ihnen Kraft und Gesundheit.

Trutose A.-G., Zürich, Gerbergasse 9.
1232

•$ebamiiic
fudjt ©teile in fö'linif ober @e*

meinbe*ißoften. ©intritt nach 93e»

lieben. — Offerten beförbert unter
Str. 1273 bie ®£peb. biefeê 93tatteê.

3nnge, tüchtige

WW £> t* b et ni nt c
fudjt ©teile in Spital, ißrajiS, 3U

Argt ober als §ebamme*ißflegerin.
©nte Steferengen fteßen 31t 2)ienften.
Offerten beförbert unter Str. 1271
bie ©jpebition biefeS 93latteS.

Sanitälsyeschäft

Scbindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1208

§erabgcfcßtc greife auf

$fridunafd)ittcn
für tpauSöerbieuft, in ben gang'
barfteu Stummern unb breiten, fj>*

fort lieferbar, ©bentnell Unterricht

gu §aufe. ipreiêlifte Str. 1 gegeIt
30 ©t§. in 93riefmarfen bei ber girtna

^ülVcr,
©tricfmafd).=Hanbl., ©teiti (AargO

Am Sager finb aud) ©tridtnafeßinen,
1213 Stabetn für allerlei ©ßfterne.
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chronische wuchernde Gebärmutterkatarrh. Wir
finden sie öfters besonders dann, wenn durch
unter der Gebärmutterschleimhaut liegende
Fasergeschwülste die Blutversorgung dieser Schleimhaut

gestört ist. Dabei treten starke, unregelmäßige

und oft beinahe nicht zu stillende Pe-
riodenblutungcn auf. Dann finden wir die auch
sehr oft bei dem Krebs des Scheidenteils und
dem des Halskanales; dies ist auf Nachbarwirkung

der mit dem Krebs einhergehenden
entzündlichen Reizung zurückzuführen.

Dann finden wir ähnliche Katarrhe als Folge
von entzündlichen Zuständen der Eileiter und
der Eierstöcke; oft mag wohl eine frühere Go-
norrhö, die soweit abgeheilt ist, daß die Gono-
kokken verschwunden sind, Anlaß zur Erkrankung
gewesen sein.

Nach Fehlgeburten, bei denen keine Infektion
gesetzt wurde, findet man oft örtlich beschränkte
Entzündung der Gebärmutterschleimhaut, wo
nur eine Wand oder nur eine Eileiterecke
ergriffen ist. Man kann annehmen, daß es sich
dabei um eine mangelhafte Rückbildung der in
der Schwangerschaft ausgebildeten hinfälligen
Haut an bestimmten Stellen handelt. Denn
diese geht ja bei Fehlgeburten ähnlich wie bei
der normalen Geburt in ihrem oberen,
kompakten Schnitt mit dem Ei ab; aber, da sie

nicht die endgültige Gestalt erreicht hat, ist diese

Abtrennung oft mangelhaft. So entsteht dann
durch den Reiz des nicht mehr hergehörenden
Gewebes eine starke Wucherung der
Drüsenschläuche. Damit verbinden sich Wucherungen
der Zwischengewebe mit den Blutgefäßen und
starke und unregelmäßige Blutungen können die
Folge sein.

Dann bleiben ähnliche chronische, nicht mehr
unter Bakterienwirkung stehende Gebärmuttcr-
katarrhe zurück nach akuten, eitrigen oder
fauligen Entzündungen, besonders aber nach der
durch Tripper erzeugten, wie schon oben
erwähnt.

In den meisten Fällen aber läßt sich eine

eigentliche Ursache für diese chronischen Formen
nicht auffinden. Oft wird man annehmen müssen,
daß häufige Störungen in der Blutversorgung,
also in der Ernährung der inneren Geschlechtsorgane

schuld sind, wie Erkältungen während
der Periode, Selbstbefriedigung, häufiger
unterbrochener Beischlaf und ähnliche Störungen.
Aber oft läßt alles Forschen nach Ursachen im
Stich und man muß annehmen, daß ein Organ,
das so große Schwankungen in seiner Tätigkeit
aufweist, wie die Gebärmutter, auch einmal ohne
deutliche äußere Schädigung erkranken kann.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch ein
Wort sagen über den Begriff „Erkältung". Es
ist unzweifelhaft, daß eine „Erkältung", d. h.
eine unzweckmäßige Abkühlung z. B. die Ursache
für eine Lungenentzündung oder eine andere
plötzlich auftretende Krankheit abgeben kann.
Sehr oft aber, besonders bei Leiden des Unterleibs,

wird das Wort „Erkältung" ausgesprochen,
wenn man nicht sagen will, ich iveiß die Ursache
nicht. Der Patient will eine Erklärung haben,
der Arzt kann sie nicht geben; das Wort
Erkältung beruhigt den Patienten und schadet
niemandem; denn jeder wird gut tun, sich vor
unzweckmäßiger Abkühlung zu schützen.

vüchertiscv.
Reg.-Med.-Rat Dr. H. Smend: Jachwôà

der Medizin. Ein Hilfsbuch für Studierende,
Krankenpfleger, Schwestern, Heilpersonal und
Leser medizinischer Werke. Montana-Verlag,
A.-G., Med. Abt.: Benno Konegen, Horw
(Luzern), Leipzig, Stuttgart. Gzlnw. RM. 2.50.

Das Buch, das bei geringem Preise eine

Menge Fremdwörter verdeutscht, wird mancher
Hebamme auch gute Dienste leisten, wenn sie

sich weiter bilden will und zu diesem Zwecke
vielleicht Bücher studiert, deren Verfasser die

leidige Fremdwörterei nicht unterdrücken können.
Immerhin ist mit der Uebersetzung des Fremdwortes

noch nicht alles getan; es muß auch
eine Grundlage für das Verständnis des
Gelesenen durch genossenen Unterricht da sein.
Deswegen wird ein reiner Laie auch bei Benützung
eines solchen Buches medizinische Bücher nicht
mit dem Vorteil lesen können, den er sich
vielleicht verspricht.

Wenn wir einen Wunsch ausdrücken dürfen,
würden wir es begrüßen, wenn einer ferneren
Ausgabe ein kurzes Vorwort des Verfassers
beigegeben würde, worin er seine Ziele und
Ansichten kundgibt.

Kläo-Kygieue-Kochsrcgneuz kombiniert mit
Diätetik. Herausgeber Heinrich Kreie.
Beiträge: Dr. med. F. W. Peterson, Badearzt im
Radiumbad Brambach. Verlag Aug. Klöppel,
Eisleben. Reich bebildert. Preis lirosch. 3,20 RM.,
gebunden 4,50 RM.

In den letzten Jahren wurde die Literatur
über Hochfrequenzbehandlung — entsprechend
der großen Verbreitung von Hochfrequenzapparaten

— wesentlich durch Wissenschaftler und
Praktiker bereichert. Das vorliegende Buch
unterscheidet sich von den bisherigen Veröffentlichungen

dadurch, daß die Behandlungsvorschläge
eine Kombination von Kochsrequenz Mit

Diätetik, der Lehre vom gesundheitsgemäßen
Leben, darstellen. Dabei wurde der Herausgeber
geleitet von dem ernstlichen Bestreben, einen
unter Berücksichtigung wissenschaftlicher Kritik
abgeklärten Universalberater für weiteste Volkskreise

zu schaffen.

Vergesse»» Sie nie
»ms von Adreszänderungen jeweiien sofort
Kenntnis z,» geben, da mir nnr dann siir
richtige Anstellung garantieren können.

Die Administration.
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kebertrans.
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Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Gemeinde-Posten. Eintritt nach
Belieben. — Offerten befördert unter
Nr. 1273 die Exped. dieses Blattes.

Junge, tüchtige

UM" Hebamme
sucht Stelle in Spital, Praxis, zu
Arzt oder als Hebamme-Pflegerin.
Gute Referenzen stehen zu Diensten.
Offerten befördert unter Nr. 1271
die Expedition dieses Blattes.

SsiiitAMSvIM
Sebinüler-krobst

20 áir>tlmusgi»sss 20
smplìsIUt à Spsàlitâì

San«Isg«n
unci IM»

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht

zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

i2iz Nadeln für allerlei Systeme.



Sir. 12 Sie ©cpweiger §ebamme. 131

5d)tt>eif. ctiatnmctixi trcut.

Zcntraloorstand.
Sie erften Srofcpen [tub berfaubt unb gefallen

alien fepr gut, wa§ un§ natürlich freut. SZâcEjftenë
werben wir an aile ©ettionêprafibentinnen ein
(Spemptar gur Stnficpt fenben, barnit fotcpeâ je»

weitê an ber Serfammtung gezeigt werben fann.
SBte fcpott in ber testen Summer bemerft, er»

Ratten nur SSitgtieber beê ©dpweigerifcpen ipeb»
ammenbereinê bie Srofcpe unb wir führen ein
genaues Sergeicpnig. Sitten beuen, bie eine

Sroftpe bedangen unb beut Serbanb nicfjt an»
gehören, fenben wir Stnmetbeformutare unb fo=
balb fie SSitgtieber (in ber Leitung publiziert),
werben fie bie Srofcpe erpalten.

Sann erfüllen wir bie ©eftionSpräfibentinnen
um ein genaues SSitgtieberbergeiipnië, benn mit
1. ganuar treten bie neuen Statuten in ßraft,
taut wetzen alle ©ettionSmitgtieber berpfïidE)tet
finb, fiep bem @cpweigerifepen §ebam
menberein angufeptie pen unb auep um»
gefeprt müffen fotepe, bie nur im ©cpweigeri»
fepen Serein finb, wenn bie SSögticpfeit beftept,
einer ©ettion angepören.

®ci Seuwapten ber ©ettionêborftânbe er»

aepten wir eS al§ fetbftberftänbticp, bap ber

gange Sorftanb, b. p. ade SSitgtieber bem
©cpweigerifepen Serein angepören. SBir bitten
nacpgttfepen, benn taut ber tepteu Leitung bom
Sobember ift bem niept fo.

SIucp möcpten wir bett SSitgliebern baS ßin»
berpftegebüeptein in (Erinnerung bringen.

Seite SSitgtieber finb un§ immer pergtidp Witt»
fommen unb alte erpatten ben ßatenber 1930
gratis.

gm Samen beS gentralborftanbeS,
Sie Sßräfibentin : Sie SWtuarin:
grt. SS. SSarti. grau ©üntper.
Sßoplen Selept). 68. SSinbifcp j£dcpp.312.

Krankenkasse.

®ranïgemetbete SSitgtieber:
grau SBolf, Süttenen (©ototpuru)
grau Sumbacper, Büricp, g. 3. SaboS»Sßtap
SSme. g)erfin, Sougemont (SSiaabt)
grau Käufer, 3^1$
grau gaupi, gntertafen (Sern)
grau ®ägi, Süti (3üricp)
grau ©teger, ©mmenbrüd: (ßugern)
grau getber, SKefcp (ßugern)
grau Säcpter, SBeggiS (ßugern)
grau Stöpp, Siggiêberg (Sern)
SStte. Surnanb, S)3rittp=ßaufaniie
grau Senfert, ggets (©raubünben)
grau SSütler, ßengnau (Stargau)
SSme. ©teinmann, (Sarouge (Oenf)
grau Sernparb, Wettlingen (3üricp)
SSine. Süuberfon, SffertineS (SBaabt)
grau ©über, ©fcpeitbacp (ßugern)
SSme. Sieben, ßabignp (äöaabt)
grt. §aaS, UbtigenSwil (ßugern)
grau ßeu, Seupaufen (©cpaffpaufen)
grau ©tpneiber, Spapngen (©cpaffpaufen)
grau @raf, ßauterbruttnett (Sern)
grau ©cpwargentruber, SontooS (ßugern)
grau SBiirfcp, ©mmetten (Sibwatben)
SStte. ©roSjean, Sebaij (Seuenburg)
grau gurrer, ßeipigen (Sern)
grau Upimann, ßanbquart, g. 3- Stöattenftabt
SSme. SiferenS»Sßacpoub, ©abigup (SüBaabt)

Sttngemelbete Stßöcpnerinnen:
grau ^ßfanmatter, ©ifepott (SffiattiS)
grau getber, ©pifon (©ototpurn)

sttv,mr. (Eintritt:
382 grt. §etene ©tiipti, [pitterfingeu,

Sern, 9. Sobetttber 1929!
383 SStte. Stafer, Setsberg,

Sern, 13. Sobember 1929.

126 grau ®amter=f?äuggi, fpägenborf,
©ototpurn, 12. Sobember 1929.

127 grt. Stnna Süttter, SSümliSwil,
©ototpurn, 30. Sobember 1929.

128 grt. Sßauline ©cpiubetpotg, Sürgerfpitat,
©ototpurn, 9. Segember 1929.

©eien ©ie uns pergtiip wittfommen!

Sie iranlenfûffeiontntiffion tit SBitttertpitr :

grau ütdk-ret, Sßräfibentin.

grt. emma SHrcppofer, Staffierin.
grau Sofa SSang, Stftuarin.

Cobcsan3cigen.
3tacp turpem, aber fepmerem Setben berfepieb

am 19. Dtobember

Qîîms. 5aquicr-£cuba
fÇIetmcr, 48 gapre filt ; am 23. Sobember

Çrau ôfâubli-^eïittenbacf)
3»tridü im Stttcr boit 75 Qapren.

Ilm ein treues Stnbcnten bittet

Sie fitaitfcntaiicfommifiioit
äBitttertfjitr.

Kraitkenkasse-Rotiz.
Som 1. —10. ganuar 1930 tann ber I. fjjtwr-

faXsMlrao pro 1930 per ^?o|W)e<ß VIIIb 301
einbegaptt werben: §fr. 8.05. Sacp bem 15.

erfolgt ber eiugug per Sacpnapme : gr. 8.25.
Um prompte Segaptung bittet bie

éaffierin e. Äirtppofer
SBintertpur

ûzc&na,/

In den ersten drei Monaten

ist

Galactina-

flaferschleim
das Beste.

Dann gehen Sie allmählich

zum

Galactina-

Milchmehl
über.

HAFERSCHLEf.
CALACTWA

mit

Kindermehl
Die Büchse Fr. 2.J— Galactina

1t%iactina,f

Haferschleim
Die Büchse Fr. 1. 50

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Galactina und Biomalz, Belp-Bern.
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Schweiz. Hebammenverew.

^entralvorstana.
Die ersten Broschen sind versandt und gefallen

allen sehr gut, was uns natürlich freut. Nächstens
werden wir an alle Sektionspräsidentinnen ein
Exemplar zur Ansicht senden, damit solches
jeweils an der Versammlung gezeigt werden kann.
Wie schon in der letzten Nummer bemerkt,
erhalten nur Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins die Brosche und wir führen ein
genaues Verzeichnis. Allen denen, die eine

Brosche verlangen und dem Verband nicht
angehören, senden wir Anmeldeformulare und
sobald sie Mitglieder (in der Zeitung publiziert),
werden sie die Brosche erhalten.

Dann ersuchen wir die Sektionspräsidentinnen
um ein genaues Mitgliederverzeichnis, denn mit
1. Januar treten die neuen Statuten in Kraft,
laut welchen alle Sektionsmitglieder verpflichtet
sind, sich dem Schweizerischen
Hebammenverein anzuschließen und auch
umgekehrt müssen solche, die nur im Schweizerischen

Verein sind, wenn die Möglichkeit besteht,
einer Sektion angehören.

Bei Neuwahlen der Sektionsvorstände
erachten wir es als selbstverständlich, daß der

ganze Vorstand, d. h. alle Mitglieder dem
Schweizerischen Verein angehören. Wir bitten
nachzusehen, denn laut der letzten Zeitung vom
November ist dem nicht so.

Auch möchten wir den Mitgliedern das
Kinderpflegebüchlein in Erinnerung bringen.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen und alle erhalten den Kalender 1930
gratis.

Im Namen des Zentralvorstandes,
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frl. M. Marti. Frau Günther.
Wahlen Telcph. 68. Windisch Teleph.312.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn)
Frau Bumbacher, Zürich, z. Z. Davos-Platz
Mme. Aersin, Rougemont (Waadt)
Frau Hauser, Zürich
Frau Jaußi, Jnterlaken (Bern)
Frau Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Steger, Emmenbrück (Luzern)
Frau Felder, Aesch (Luzern)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Wyß, Riggisberg (Bern)
Mlle. Burnand, Prilly-Lansanne
Frau Benkert, Igels (Graubünden)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Mme. Steinmann, Carouge (Genf)
Frau Bernhard, Hettlingeu (Zürich)
Mme. Auberson, Essertines (Waadt)
Frau Güder, Eschenbach (Luzern)
Mme. Rieben, Lavigny (Waadt)
Frl. Haas, Udligenswil (Luzern)
Frau Leu, Neuhausen (Schaffhausen)
Frau Schneider, Thayngen (Schaffhansen)
Frau Gras, Lauterbruuneu (Bern)
Frau Schwarzentruber, Romoos (Luzern)
Frau Würsch, Emmetten (Nidwalden)
Mlle. Grosjean, Bevaix (Neuenburg)
Frau Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Uhlmann, Laudquart, z. Z. Wallenstadt
Mme. Diserens-Pachoud, Savigny (Waadt)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Pfanmatter, Eischoll (Wallis)
Frau Felder, Etzikon (Solothurn)

Ktr.-Nr. Eintritt:
382 Frl. Helene Stähli, Hilterfingen,

Bern, 9. November 1929^
383 Mlle. Blaser, Delsberg,

Bern, 13. November 1929.

126 Frau Kamler-Häuggi, Hägendorf,
Solothurn, 12. November 1929.

127 Frl. Anna Büttler, Mümliswil,
Solothurn, 30. November 1929.

128 Frl. Pauline Schindelholz, Bürgerspital,
Solothurn, 9. Dezember 1929.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkasstkommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach kurzem, aber schwerem Leiden verschied

am 19. November

Mme. Jaquier-Teuba
Fleurier, 48 Jahre alt; am 23. November

Frau Gtäubli-Fehrenbach
Zürich, im Alter von 75 Jahren.

Um ein treues Andenken bittet

Die Krankcnkasselommission
Winterthur.

krankenkasse-potti.
Vom 1.-10. Januar 1930 kann der I. Auar-

talsbeitrag pro 1930 per Uostcheck VIN b ZM
einbezahlt werden: Jr. 8.93. Nach dem 15.

erfolgt der Einzug per Nachnahme: Fr. 8.25.
Um prompte Bezahlung bittet die

Kassierin E. Kirchhofer
Winterthur

In cten ersten ärei Monaten

ist

Kslsà-
Werkàîili

das Leste.

Dann Zetien Lie allmäblicb

?urn

Kàà-
Wellinklil

über.

XïnilerinelHl
Oie Oüekse I'r. — (?ààa »skersckleiin

Oie Lüebse I'r. 1. ZV

lOrr' senÄsn 7/tns/t am/' Omuso/r Asime Mysteriösen g^âs.
Qa/scàs
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^)cbammcntag in ^rauenfeBx

©cneralberfauintlimg her Sranfcitfafie.

Sie fßräfibentin ber Kranfenfaffe-Kommiffton,
grau 21 der et, übernimmt ben SSorfifc.

1. 2HmaI)nte be3 ©eidjnftSberidjtcS pro 1928-
Serfelbe mirb bim grau 21 et er et erstattet.
(Siebe Seite 71 tjiebor.) Djjne Sisfuffion mirb
ber 23ettdjf genehmigt.

2. 2tbnal)me ber 3al)rc£re(f)ititng pro 1928 unb
23erid)t ber Diebiforittnen. (Siebe ©eitc 7.7 fjieöor.)
©emäjf 2lntrag ber Üiebiforinuen grau SBibmer
unb grau Serner mirb bie Dîeâjnung unter
befter Serbattfung genehmigt.

3. SS>aIjI ber 9iel)i|orimiett für bie Kranfen-
faffe. ©emäjf Sorfclitag ber Selegiertenücrfamm»
lung mirb bie ©eftion Safe! mit ber Üleuifiort
ber nääjftj übrigen Dtecbnuug betraut.

4. Skurteilung bon ïKefuxfeu. ©in aiiitglieb
ber ©eftion ©djaffbaujen ift franf gemefen.
©in franfe» SDÏitglieb fjat bie 2tumelbung eigen-
l)ünbig gu untergebnen uitb eiitgufenben. Sie
Kollegin behauptet nun, fie gäbe bie SDMbung
abgefetjidt unb lagt bies tmm fßoftbalter unb
SXrjt bezeugen. Sie SOÎelbung ift aber nie nad)
SSintertbur gefommen. Sie üerjpätete DJMbung
gat felbftberftänblicf) 2lbgug bom Kranfengelb
gur golge. Sie grau fann aber nidjt barauf
bergid)ten. Sie Sctegierteuberfammlung gat
eine Unterftüpung bon gr. 50. — befegfoffeu
unb bie ©eneralberfammlumj pflichtet bei.

5. ÜDKlleilmtg betreffenb imentgclflidfe Krattfeit-
pflege. Sie ^räfibeutin, grau 21 der et, legt
bie ©rünbe bar, mie fegon in ber delegierten-
berfamiulung, marum mir bon biefer münfdj»
baren Neuerung abfegen müffen. Sä ift uämtieg
rtiegt möglich, mit einer anberu iläffe einen
fRüdberfidjernngSbertrng abgufdjlieffen, unb auf
eigene fRecfjnuitg fönneit mir bei beut beutigen
Sßtrrmarr im ilranfcufaffenmefen unmöglich

borgeben, ba bieê eine gang neue Organifation
bebingte unb mir genötigt mären, mit mehr
als gmet Su|enb Kaffen unb Kantonen be-
fonbere Serträge abgufcglie^en. Son Singcit-
liebfeit fönnte feine flîebe fein.

6. Serfdjicbeneê. grau 21 der et legt nodg
einige gälle bor. Sin äftitglteb bat fid) franf
gemelbet. SBäbrenb biefer $eit fle eine
©eburt geleitet, offne fid) abgumelben. Sie
grau behauptet, bajf fie für bie ©eburt nicgtS
empfangen gäbe. Sa§ mad)t natürlicg ben gall
niegt beffer. SS ift fegr traurig, menu eine geb-
amine gebt, obne fiep für bie gilfelciftung
begabten gn laffcit, nur bamit feine Sollegin für
fie eintreten tonne, gn biefem galle märe ®e»

Icfjengeit genug gemefen, eine anbere gebamme
beigngiel)cn. ©« mürbe nur Kranfengelb bis

gut äüieberaufnabnte ber 2(rbeit begaglt. Sarob
mar bie grau ergiirnt unb ift ausgetreten.
Sabei gaixbett e.§ fieg um eilt SJiitglieb bon
65 gabren.

9tun fomtnt nod) ein gang eigenartiger gall.
Sine fdfmerfranfe Kollegin muffte fid) im ©pitat
einer Operation untergicljen. @ie bat ben ©d)ein
abgegeben mit ber ÜBeifuitg, man mödjte ben»

fetbeu an bie Krattfenfaffe fcgicCett, aber ber
@d)ein ift xxiegt gefommen. ©ie gätte mobl
fragen fönnen, aber fie fyat eS nid)t getan.
Satfacbe ift, baff bie grau fegr franf gemefen
ift, baff fie bie §1 Oficgt batte, ben Schein gn
fenben, baff niegt fie fcgitlb an ber SerfäumuiS
ift, fonbern ber Vlrgt, ben mir xxiegt beraut»
mortlid) mad)en fönnen. Sarum bat bie Se*
legiertenberfammlung eine Uuterftüpung bon
gr. 50.— befdjloffen, mobei baS IDtitglieb immer
nod) über gr. 40. — Serluft gätte. SaS ift
niegt reegt; allein mir fönnen e« niegt attberS
mad)en, ba mir ot)ue Kranfmelbung feinKranfen-
gelb auSgabtcn fönnen.

grau Die ber meint, man bürfte in einem
foldjen galle fd)on meiter geben, gumal bie

grau bie Statuten gar nidjt berlept bat, inbem
fie ben ©cbein abgegeben unb oerlangt bag
baff er abgefegiett inerbe. 21ucb eine anbere
Kollegin meift barauf bin, baff biefe grau fegr
feblimm bran gemefen fei, ba fie auch monatelang

eine franfe ©djmefter in SaboS batte-
grau Söbleu meint, baff mir feine 2ln§nabme
madien bürfen, unb and) grau Sud)fer ift ber
2Infidjt, man füllte beim geftvigen Sefdjluffe
berblciben. grau Sud)er mürbe ebeutnell in
einem foldjen galle bag SunbeSamt anfragen,
moranf grau 21 der et erroibert, baff geant«
mortet mürbe, nad) ben Statuten fei bie

Kranfenfaffe-Kommiffiun im Diedjt, aber man
föime and) nad) beut ©efitlji urteilen.

Pfarrer Süd)i ftellt beu 2lntrag, bie ©e-
neraloerfantmlung möge befd)liejfen, eS fei biefem
SUfitgliebe ba« gange Kranfengelb git begableu.
Dcaci) ber gönn fei bie Kraitfeufaffe-Kommiffton
allerbing« burcgaitS int Sedjt. Sie muff bie
Statuten galten, unb mir mollen eS igr baitfen,
menn fie c» bamit ernftl)aft nimmt. 2lHetn eS

fommt nid)t blojf auf ben Sncbftaben an,
fonbern and) auf bcit ©eift, unb biefer miß allen
franfen tWitgliebern giife bringen. Sie ©eneral-
berfamiulung bat baS fjïecgt, biefen guten ©eift
malten gn iaffen, unb fie tut eS, menn fie
meinen ilntrag annimmt. Man braucht bagu
feine 2lnfforbernug boit brittcr Seite. — SOiit

großer SOfegrgeit mirb befcgloffen, bem Sftitgliebe
baS gange Kranfengelb auSgugablen.

91ad)bem grau 21 der et nochmals ermahnt,
bod) ja bie Segeine riegtig unb gur $eit
gufüücu, finb bie Sraftanben ber ©eneralber-
fammlung erlebigt unb bie 3entratpräfi»
ben tin fd)Iief)t bie Serfammluug mit bem
Sanf an bie SRitglieber unb befonberS au bie
©eftion Sl)urgan. ©ie entbietet ben Kollegin»
uen ben Söunfd) auf frohe geimfebr unb früh5
litres SlBieberfegeit in ©laritS.

Ser fßrotofDÜfügrer : ©. Süd)i.

NESTLÉ8
Kindermehl
die ideale Kindernahrnng,
Muster und Broschüre gratis dxxrdi Nestlé, Vevey.

Ruhig and lange
Hänschen sdiläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliehe
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich und dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert Esenthält nunmehr
auch konzentrierte Vitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine anti-
rachitische Wirkung aus.
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Hebammentag in ^rauenseld.

Generalversammlung der Krankenkasse.

Die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission,
Frau Ackeret, übernimmt den Vorsitz.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes pro k!)28.
Derselbe wird von Frau Ackeret erstattet.
(Siehe Seite 71 hievor.) Ohne Diskussion wird
der Bericht genehmigt.

2. Abnahme der Jahrcsrcchmmg pro l!W und
Bericht der Revisorinnen. (Siehe Seile 7.7 hievor.)
Gemäß Antrag der Revisorinnen Fran Widmer
und Frau Berner wird die Rechnung unter
bester Verdankung genehmigt.

3. Wahl der Rcvisorinuen für die Krankenkasse.

Gemäß Vorschlag der Delegiertenversammlung
wird die Sektion Basel mit der Revision

der nächstjährigen Rechnung betraut.
1. Beurteilung von Rekursen. Ein Mitglied

der Sektion Schasfhauscn ist krank gewesen.
Ein krankes Mitglied hat die Anmeldung
eigenhändig zu unterzeichnen und einzusenden. Die
Kollegin behauptet nun, sie habe die Meldung
abgeschickt und läßt dies vom Pvsthalter und
Arzt bezeugen. Die Meldung ist aber nie nach
Winterthur gekommen. Die verspätete Meldung
hat selbstverständlich Abzug vom Krankengeld
zur Folge. Die Frau kann aber nicht darauf
verzichten. Die Delegiertenversammlung hat
eine Unterstützung von Fr. 50. — beschlossen
und die Generalversammlung pflichtet bei.

5. Mitteilung betreffend unentgeltliche Krankenpflege.

Die Präsidentin, Frau Ackeret, legt
die Gründe dar, wie schon in der
Delegiertenversammlung, warum wir von dieser wünschbaren

Neuerung absehen müssen. Es ist nämlich
nicht möglich, mit einer andern Kasse einen
RückVersicherungsvertrag abzuschließen, und ans
eigene Rechnung können wir bei dem heutigen
Wirrwarr im Krankcnkassenwesen unmöglich

vorgehen, da dies eine ganz neue Organisation
bedingte und wir genötigt wären, mit mehr
als zwei Dutzend Kassen und Kantonen
besondere Verträge abzuschließen. Von Einheitlichkeit

könnte keine Rede sein.

6. Verschiedenes. Frau Ackeret legt noch
einige Fälle vor. Ein Mitglied hat sich krank
gemeldet. Während dieser Zeit hat sie eine
Geburt geleitet, ohne sich abzumelden. Die
Frau behauptet, daß sie für die Geburt nichts
empfangen habe. Das macht natürlich den Fall
nicht besser. Es ist sehr traurig, wenn eine
Hebamme geht, ohne sich für die Hilfeleistung
bezahlen zu lassen, nur damit keine Kollegin für
sie eintreten könne. In diesem Falle wäre
Gelegenheit genug gewesen, eine andere Hebamme
beiznziehen. Es wurde nur Krankengeld bis

zur Wiederaufnahme der Arbeit bezahlt. Darvb
war die Frau erzürnt und ist ausgetreten.
Dabei handelt es sich run ein Mitglied von
05 Jahren.

Nun kommt noch ein ganz eigenartiger Fall.
Eine schwerkranke Kollegin mußte sich im Spital
einer Operation unterziehen. Sie hat den Schein
abgegeben mit der Weifung, man möchte
denselben an die Krankenkasse schicken, aber der
Schein ist nicht gekommen. Sie hätte wohl
fragen können, aber sie hat es nicht getan.
Tatsache ist, daß die Frau sehr krank gewesen
ist, daß sie die Absicht hatte, den Schein zu
senden, daß nicht sie schuld an der Versäumnis
ist, sondern der Arzt, den wir nicht
verantwortlich machen können. Darum hat die

Delegiertenversammlung eine Unterstützung von
Fr. 50.— beschlossen, wobei das Mitglied immer
noch über Fr. 10. — Verlust hätte. Das ist
nicht recht; allein wir können es nicht anders
machen, da wir ohne Krankmeldung kein Krankengeld

auszahlen können.

Frau Reber ineint, man dürfte in einem
solchen Falle schon weiter gehen, zumal die

Frau die Statuten gar nicht verletzt hat, indem
sie den Schein abgegeben und verlangt hat,
daß er abgeschickt werde. Auch eine andere
Kollegin weist darauf hin, daß diese Frau sehr
schlimm dran gewesen sei, da sie auch monatelang

eine kranke Schwester in Davos hatte.
Frau Böhlen meint, daß wir keine Ausnahme
machen dürfen, und auch Frau Buchser ist der
Ansicht, man sollte beim gestrigen Beschlusse
verbleiben. Frau Bucher würde eventuell in
einem solchen Falle das Bundesamt anfragen,
»vorauf Frau Ackeret erwidert, daß
geantwortet würde, nach den Statuten sei die
Krankenkasse-Kommission im blecht, aber man
könne auch nach dem Gefühl urteilen.

Pfarrer Büchi stellt den Antrag, die
Generalversammlung möge beschließen, es sei diesem
Mitgliede das ganze Krankengeld zu bezahlen.
Nach der Form sei die Krankenkasse-Kommission
allerdings durchaus im Recht. Sie muß die
Statuten halten, und wir »vollen es ihr danken,
wenn sie es damit ernsthaft nimmt. Allein es

kommt nicht bloß ans den Buchstaben an,
sondern auch auf den Geist, und dieser will allen
kranken Mitgliedern Hilfe bringen. Die
Generalversammlung hat das Recht, diesen guten Geist
walten zu lassen, und sie tut es, wenn sie
meinen Antrag annimmt. Man braucht dazu
keine Aufforderung von dritter Seite. — Mit
großer Mehrheit »vird beschlossen, dein Mitgliede
das ganze Krankengeld auszuzahlen.

Nachdem Frau Ackeret nochmals ermahnt,
doch ja die Scheine richtig und zur Zeit
auszufüllen, sind die Traktanden der Generalversammlung

erledigt und die Zentral Präsiden
tin schließt die Versammlung mit dem

Dank an die Mitglieder und besonders an die
Sektion Thnrgau. Sie entbietet den Kolleginnen

den Wunsch auf frohe Heimkehr und
fröhliches Wiedersehen in Glarus.

Der Protokollführer: S. Büchi.

lih i II «I t I II» «KI
iVluster ruirl broslbiire xratis ûurà Slvstlv, Veve^.

làkÎK RANZsv...
Llänscben sàlâkt rubiZ uncî lanZe.
Line j^labtzeit IXestlêâebì ist ctas
(oiebeiinnis. 8eine erkreulicbe LnG
vvicklunK uin! cien Zuten 8cbiak Lat
er neben sorZkältiKer Liiere cliesein
vorxüZibben bnicler- lXäLmnittel xn
verdanken.
IVestle's Lniüerniebl ist teicbt ver-
âaubcb vincl ctank seinein (Reliait an
bester kriseber /Vlpennnleb von sebr
bobein jXäbrcvert. Lsentbält lnuunebr
aucb konzentrierte Vitainin-Lxtrakte
unà übt inkolZeüessen eine anti-
racbitiscbe ^VirkunZ aus.
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VeretnsnacDricDten.

çSC&fhM Bafelfaitb. @8 biene ben werten
dJtitgliebern gur Kenntnis, bafj unfere galjreS»
berfammlung dRontag ben 3. gebruar, nadj»
mittags 2 Uïjr, in ber ©emeinbeftube gum
„galten" in Sieftat ftattfinbet.

SBir möchten nun nochmals auf bie in unferm
gachorgan fd^on ermähnte Sombola l^inmeifen.
Surften mir bitten, bie Keinen unb großen
®aben bis gum 25. ganuar bem uädift meinen»
ben SorftanbSmitglieb gugufenben?

Auch tonnen mir mitteilen, baff unferm Serein
bon bem im Dftober beworbenen dRitgliebe,
grau Seiner, ein Segat bon gr. 500. — ber«
macpt mürbe.

Sürften mir gum ©djluffe unfere werten
SDîitglieber bitten, bafür gu forgen, baff bie

SadjmuSfetn auch in Semegung gefegt werben
tonnen.

f0ttegiaten ©rü^en 1

Ser Sorftanb.
Son ber girma ©§r. fRüfe»

nadjt'S Gerben mürben mir auf einen grrtum
aufmertfam gemalt. GèS ^errfdjte nämlich bie

fatfdje dReinung, baff bei Sormeifung unferer
Karte im obgenannten ©efdjäft ade Seute fßro«
gentabgug genießen. Siefe Auffaffung ift un=
richtig. SBir bitten bringenb babon Kenntnis
gu nehmen, baff nur ^ebammen baS Sedjt
gu ber Sergünftigung |aben.

Kodeginnen, betrachten mir eS als unfere
@^re, baff in gutunft tein dRifjbraud) mehr
getrieben wirb. Ser Sorftanb.

Sretfmrg. Sie Hebammen werben
hiermit gur orbentlicben Segemberberfammtung
eingetaben aufdRittrood} ben 18.Segember, nach«

mittags 2 Uljr, im |>hgieneinftitut in ^SéroHeë.
Srattanben: 1. Sortrag bon £>errn Sr. Su=
mann. 2. 8id)tbitberbortrag bon §errn Sr.

Sieh, .güridj. 3. SiberfeS. 4. Kaffee, offeriert
bon ben Hebammen ber ©tabt greiburg.

Sie ©etretärin: sig. dR. S er fier,
^eßfiott ®ß- unb ^îibroafben. Unfere £aupt=

berfammtung finbet erft am 2. ganuar, nad)=
mittags 1/s 1 Utjr, int ©chulhauS in Alpnach
ftatt. |>err Sr. Sief wirb uns einige Auftlä«
rungen über feine fßrobufte geben. $ubem finb
berfebiebene Srattanben gu erlebigen unb gum
©cblufj folgt eine gemütliche Abroidlung.

2öir möchten alte dRitglieber recht f)er§li(^
bitten, bod) einmal bodgätjlig gn erfcheinen, in«
fofern bie fßflid)t fie nicht hinbert. SEßir finb
gar ein tleineS Häuflein, brum haltet feft gu«
fammen, tommt ade, fie werben ficher befriebigt
nach $aufe lehren.

Aden Kodeginnen recht frohe SBeihnachten,
auf SBieberfehen in Alpnad).

Ser Sorftanb.
<$f. fallen. Unfere SRobemberber«

fammlung, bie wenig Srattanben, bafür einen
Sortrag bot, mar gut befucht.

!>err Sr. fRheiner fprad) über Srombofe unb
(Smbotie, welchem Sortrag bie Anmefenben mit
ber größten Aufmerffamfeit folgten. SEßir bauten
Çerrn Sr. fRlfeiner für feine borgüglichen, leicht
berftänblichen Ausführungen aufs befte unb
hoffen gerne, £errn Sr. fRheiner batb mieber
begrüben gu bürfen.

Unfere |>auptberfammlung finbet Gënbe ga»
nuar ftatt. dRitteilung barüber in ber ganuar«
nummer. Ser Sorftanb.

^Jtfiött ^interthur. Unfere lebte Serfamm«
lung mar gut befucht; hatten mir boch einen
fehr lehtreidjen Sortrag bon §errn Sr. Regler
über „Srüdje berfdjiebener Art beim Säugling".
§err Sr. erttärte uns bie berfchiebenen Srud)=
arten, beren Urfadjen unb @rfd)einungen, fomie
bie ebentueden ^eilmöglichfeiten mit unb-ohne
Operation. SBir banten §errn Sr. an biefer
©tede für feine Semühungen unb hoffen mir

je|t fchon fperrn Sr. für einen fpätern Sortrag
mieber gewinnen gu tonnen.

Sen dRitgliebern gur geft. Kenntnis, baff im
Segember feine Serfammlung ift, bagegen
bitten mir, adfädige Anträge für bie ©eneral»
berfammlung an grau Gsnberli, fßräfibentin,
bis 4. ganuar 1930 eingufenben.

Aden unfern dRitgliebern unb Kodeginnen
entbieten wir auf biefem döege bie herglich)ften
©lüdroünfche für bie fommenben gefitage.

dieu eintretenbe dRitglieber finb herglich mid«
fommen. gür ben Sorftanb,

fjSie Attuarin: grau Sann er.
jgärid). fRad) unferer gut befuctjten

Serfammlung bom 26. diobember fädt bie Se»
gemberberfammlung aus. Unfere nächfte Ser«
fammlung (©eneralberfammlung) finbet SienS«
tag ben 7. ganuar 1930, nachmittags puntt
5 Uhr, bieSmal im gunftljauS jUr „dReife" ftatt.
gahrt mit Sram bis fßarabeplajj ober §eImf)auS.

Srattanben : Segrüfjung burd) bie fßräfiben»
tin, grau Suchfer. Gcrlebigung ebentueder An«
träge. Serlefen beS fßrotofodS, beS gahreS» unb
KaffenberidjteS unb fRebiforenbericht. Sorftanbs«
mahlen. SBahl bon fRebiforinnen unb Krönten«
befucherinnen. SerfchiebeneS.

diach ©rlebigung ber SereinSgefcfjäfte ftärft
unS bann ein gemeinfameS fRachteffeit, baS im
einlabenben .Qunftfaale ferbiert roirb.

@3 ift fßftid)t eines feben SRitgtiebeS bem
Serein gegenüber, wenn je möglich, bie ©eneral«
berfammlung gu befugen. SaS Ausbleiben ber
dJiitglieber auS bér ©tabt ober berfpätete @nt»

fchulbigung werben mit gr. 1. — Suffe belegt,
letztere wirb mit bem gahreSbeitrag erhoben.
Adfädige Anträge nimmt unfere ißräfibentin,
grau Suchfer, münblid) ober fchriftlich entgegen.

2Bir laben ade Kodeginnen, auch diidjtmit«
glieber, hergtidE) ein, bie ëeneralberfammlung gu
befuchen, recht guten £>umor unb eine dRenge
brauchbare Sßädli für ben ©lüdsfad mitgu«

£us reichhaltigem Lager liefern mir alles> was die Hebamme in ihrem Berufe
braucht und übernehmen mir speziell die

Ausrüstung von kompletten Hebammentasehen
nach behördlicher Vorschrift oder

nach eigener bewährter Zusammenstellung oder
nach Wunsch der Hebammen zusammengestellt

Wir machen noch besonders aufmerksam auf die

HebammenSChürzen aus solidem Baumwoll- oder Gummistoff
und auf unser grosses Lager in allen

Sanitätsartikeln für Mutter und Kind
Hebammen erhalten stets Vorzugspreise

Zürich iten~
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VereiosnaOrichten.

Sektion Vaselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung Montag den 3. Februar,
nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube zum
„Falken" in Liestal stattfindet.

Wir möchten nun nochmals auf die in unserm
Fachorgan schon erwähnte Tombola hinweisen.
Dürften wir bitten, die kleinen und großen
Gaben bis zum 25. Januar dem nächst wohnenden

Vorstandsmitglied zuzusenden?
Auch können wir mitteilen, daß unserm Verein

von dem im Oktober verstorbenen Mitgliede,
Frau Lehner, ein Legat von Fr. 500. —
vermacht wurde.

Dürften wir zum Schlüsse unsere werten
Mitglieder bitten, dafür zu sorgen, daß die

Lachmuskeln auch in Bewegung gesetzt werden
können.

kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Der«. Von der Firma Chr. Rüfe-
nacht's Erben wurden wir auf einen Irrtum
aufmerksam gemacht. Es herrschte nämlich die

falsche Meinung, daß bei Vorweisung unserer
Karte im obgenannten Geschäft alle Leute
Prozentabzug genießen. Diese Auffassung ist
unrichtig. Wir bitten dringend davon Kenntnis
zu nehmen, daß nur Hebammen das Recht
zu der Vergünstigung haben.

Kolleginnen, betrachten wir es als unsere
Ehre, daß in Zukunft kein Mißbrauch mehr
getrieben wird. Der Vorstand.

Sektion Freiburg. Die Hebammen werden
hiermit zur ordentlichen Dezemberversammlung
eingeladen auf Mittwoch den 18. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Hygieneinstitut in Pörolles.
Traktanden: 1. Vortrag von Herrn Dr. Bu-
mann. 2. Lichtbildervortrag von Herrn Dr.

Dietz, Zürich. 3. Diverses. 4. Kaffee, offeriert
von den Hebammen der Stadt Freiburg.

Die Sekretärin: siZ. M. Bersier.
Sektion Ab- und Wdwalde«. Unsere

Hauptversammlung findet erst am 2. Januar,
nachmittags '/sl Uhr, im Schulhaus in Alpnach
statt. Herr Dr. Bick wird uns einige
Aufklärungen über seine Produkte geben. Zudem sind
verschiedene Traktanden zu erledigen und zum
Schluß folgt eine gemütliche Abwicklung.

Wir möchten alle Mitglieder recht herzlich
bitten, doch einmal vollzählig zn erscheinen,
insofern die Pflicht sie nicht hindert. Wir sind
gar ein kleines Häuflein, drum haltet fest
zusammen, kommt alle, sie werden sicher befriedigt
nach Hause kehren.

Allen Kolleginnen recht frohe Weihnachten,
auf Wiedersehen in Alpnach.

Der Borstand.
Sektion St. Kalten. Unsere Novemberversammlung,

die wenig Traktanden, dafür einen
Vortrag bot, war gut besucht.

Herr Dr. Rheiner sprach über Trombose und
Embolie, welchem Vortrag die Anwesenden mit
der größten Aufmerksamkeit folgten. Wir danken

Herrn Dr. Rheiner für seine vorzüglichen, leicht
verständlichen Ausführungen aufs beste und
hoffen gerne, Herrn Dr. Rheiner bald wieder
begrüßen zu dürfen.

Unsere Hauptversammlung findet Ende
Januar statt. Mitteilung darüber in der
Januarnummer. Der Vorstand.

Sektion Winterthm. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht; hatten wir doch einen
sehr lehrreichen Vortrag von Herrn Dr. Ziegler
über „Brüche verschiedener Art beim Säugling".
Herr Dr. erklärte uns die verschiedenen Brucharten,

deren Ursachen und Erscheinungen, sowie
die eventuellen Heilmöglichkeiten mit und ohne
Operation. Wir danken Herrn Dr. an dieser
Stelle für seine Bemühungen und hoffen wir

jetzt schon Herrn Dr. für einen spätern Vortrag
wieder gewinnen zu können.

Den Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß im
Dezember keine Versammlung ist, dagegen
bitten wir, allfällige Anträge für die
Generalversammlung an Frau Enderli, Präsidentin,
bis 4. Januar 1930 einzusenden.

Allen unsern Mitgliedern und Kolleginnen
entbieten wir auf diesem Wege die herzlichsten
Glückwünsche für die kommenden Festtage.

Neu eintretende Mitglieder sind herzlich
willkommen. Mr den Vorstand,

^Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Nach unserer gut besuchten

Versammlung vom 26. November fällt die
Dezemberversammlung aus. Unsere nächste
Versammlung (Generalversammlung) findet Dienstag

den 7. Januar 1930, nachmittags Punkt
5 Uhr, diesmal im Zunfthaus zur „Meise" statt.
Fahrt mit Tram bis Paradeplatz oder Helmhaus.

Traktanden: Begrüßung durch die Präsidentin,

Frau Buchser. Erledigung eventueller
Anträge. Verlesen des Protokolls, des Jahres- und
Kassenberichtes und Revisorenbericht. Vorstandswahlen.

Wahl von Revisorinnen und
Krankenbesucherinnen. Verschiedenes.

Nach Erledigung der Vereinsgeschäste stärkt
uns dann ein gemeinsames Nachtessen, das im
einladenden Zunftsaale serviert wird.

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes dem
Verein gegenüber, wenn je möglich, die
Generalversammlung zu besuchen. Das Ausbleiben der
Mitglieder aus der Stadt oder verspätete
Entschuldigung werden mit Fr. 1. — Buße belegt,
letztere wird mit dem Jahresbeitrag erhoben.
Allfällige Antrüge nimmt unsere Präsidentin,
Frau Buchser, mündlich oder schriftlich entgegen.

Wir laden alle Kolleginnen, auch NichtMitglieder,

herzlich ein, die Generalversammlung zu
besuchen, recht guten Humor und eine Menge
brauchbare Päckli für den Glückssack mitzu-

///k// 757,> à
FF/? àhss/s/à

mac/ìsn uoâ besonders Kît/meràam au/ à
//e^Z/777775//^L/7 ans so/àm

uuck au/' uussr «/rosses 7>aysr à Me»
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bringen. ®er (SrlöS fällt in bie Unterftüßung§»
taffe.

Sitte, macßt @mß frei für ben 7. Sanuar.
©in gemütlicßer Slbenb roirb alle befriebigen.
Sngwifcßen roünfdjt aïïen lieben Kolleginnen
.frößließe SSeißnacßten SD er Vorftanb.

$om SeBcrtrau 3ur Ijößenfonuen^Ud).

SBer tränte gern Sebertran? llnb wer ber»
möchte e§ unferen Kleinen nießt naeß^uempfin»
ben, menn fie fid) gegen feine Slnnaßme fträu»
ben? tlnb boeß ift bom ©tanbpnntt ber Volts»
ßpgiene biefer Söiberftanb unb bie ülbneigung
gegen ben Sebertran tief §u bebauern, mar er
boeß big bor turgem nod) fo giemlicß ba? ein»

gige, fießer wirtenbe Heilmittel gegen eine ber
weitberbreitetften Kinbertranfßeiten, bie Otßa»
cßiti§ ober englifeße Krantßeit. 60 % aller
Kinber finb naeß ftatiftifeßen geftftetlnngen
meßt ober weniger rßacßittfcß. Db arm, ob
reieß, ob gut ober feßleeßt ernährt, ob auf bem
Sanbe ober in ber ©tabt, alle Kinber bon 1—6
Satiren finb in gleicher Sbßeife bon biefer Krant»
ßeit bebroßt.

S5a§ SBefen ber 9tßacßiti§ liegt in einer ©tö=
rung be§ Kaltftoffwecßfelg, bureß bie entweber
bie Vertnöcßerung ber waeßfenben Knocßen
unterbleibt ober feßon gebilbete Knocßen wie»
ber enttaltt werben. Sßre äußeren Kenngeicßen
finb Veränberungen am ©telett, b. ß. ftarfe
X» ober 0=Veine, „Stofenfrang" am Vrufttorb,
SRüctgratSbertrümmungen ober in leichteren
gälten jene befannten Verbitfungen an ben
©elenten, befonberê am Kniegetenf. Slm un»
ßeimlicßfien aber bei ber fRßacßitiS ift jeben»
falls bie ftarte Herabfe|ung ber 2öiberftanb§=
traft gegen Snfettiongtranfßeiten jeber Slrt unb
bie bureß fie bebingte große ©terbtiditeit bei
biefen. Sßre große Verbreitung ift ficßerlitß

gum Seil auf unfere Elimatiftßen Verßältniffe,
inêbefonbere bie Kürge ber ©onnenbeftraßlung
im Sieflanb gurüctgufüßren, unb ihr Auftreten
wirb noeß befonbcrS begünftigt, Wenn Kinber
in buntein, feßleeßt gelüfteten IRäumen auf»
waeßfen müffen. Sie gorfdfung hat biefe Sin»

fidjt boüauf beftätigt unb gab bamit aud) gleicß
' einen gingergeig für weitere Kampfmafinaßmen

gegen bie 9î^ac£)iti§ : mehr Sidßt, mehr ©onne
für unfere Kleinen!

Stber wie eine erfolgreiche ÜDtaffenbeßanb»

lung ber SRßacßitig bureß ben Sebertran meift
baran feßeiterte, bah äKütter gu weicßßergig
finb unb ber erften Slbtieigung ber Kinber
gegen ben Sebertran gu teießt nnb feßned naeß»

geben — manche Kinber bertragen ißn in ber
Sat aud) feßleeßt ober gar nießt —, fo muffte
bie SDurcßfüßrung ber neuen gorberuttg Pon
bornherein an bem SJtangel ber natürlicßen
Vorbebingungen fd^eitern, wenn e§ nicEjt ge=

lungen wäre, in ber tünftlicßen Hößenfon»
nenbeftraßlung einen Potlwertigen ©rfaß
für bie ©inwirtung beS natürlicßen ©onnen»
licßteg gu feßaffen. Viel ©egen ift burd) biefe
SeßanblungSmetßobe oßne grage feßon geftiftet
worben, bie bielfacße Slnwenbung in Klinifen,
Kranfenhäufern, Kinberßeimen unb Slmbula»
torien gengen babon. Slber für eine reftlofe Se»

ßanblung ber großen SKaffe rßacßitiSertrantter
unb »gefäßrbeter Kinber reicht aueß biefe 30?e=

tßobe nießt au§. Sie ©ebunbenßeit an einen
befonberen SeßanblungSort bietet bagu feßon

gu große ©eßwierigteiten.
Sin auSficßtSreicßerer 2Beg eröffnete fid) bureß

bie Sntbedung, baß eine birette Seftraßlung
ber tleinen Patienten nießt nötig ift, fonbern
baß man fie auch mh gleichem Srfolg bureß
eine Seftraßlung ber SlaßrungSmittet erfeßen
Eann. Sa gerabe im garten KinbeSatter bie

©efäßrbung bureß bie fRßacßitig am größten ift,
tommt naturgemäß bor aüem bie SRilcß für

bie Uttrabiolettbeftraßlung in grage. SSeit war
atlerbingS nod) ber 2Beg bis gur reftlofen wiffen»
fößafttidßen Surcßbringung beS gangen gragen»
tomplejeS unb bis gum unleugbaren prattifeßen
SlatßweiS ber fießeren Söirtfamfeit ber SKetßobe.
@d)wierigteit bot bor allem bie Satfacße, baß
bie SJlilcß gunäcßft naeß ber Seftraßlung in
gewößnlicßer Suft einen unangeneßmen, ran»
gigen, an berbrannteS Horn erinnernben @e=

fdjmad annahm. SllS man jebod) ßerauSfanb,
baß ßieran bie Slnwefenßeit beS ©auerftoffeS
ber Suft ©dßulb trug, war bie Sefeitigung
biefeS SJlißftanbeS relatib leießt. Heute heftraßlt
man bie gubor in einem Koßlenfänreftrom eut»
lüftete SUilcß in einer Koßtenfäureatmofpßäre,
inbem man fie in einer gang bünnen ©cßicßt
an einer Quargqnedfilberlampe borbeifüßrt.
Hierburtß wirb jebe ©efcßmadSberfcßlecßterung
ber SWilcß bermieben. Sie bisherigen tlinifcßen
Srfaßrungen geigen einwanbfrei, baß eS mit
fo beftraßlter DKiltß oßne fonftige ^eilfaftorert
gelingt, mittelfcßwere unb feßwere gormen ber
9tacßitiS in 4 bis 6 SBocßen gur Heilung gu
bringen.

fölit biefer Hc'lmetßobe eröffnen fieß wirtlicß
gang ungeaßnte SJlöglidßteiten gur fRßacßitiS»
befämpfung unb VßadßitiSborbeugung. Heu*e
fdjon gibt in Seutfcßlanb eine Steiße bon ©roß»
molfereien fo beßanbelte Kinbermilöß mit einem
geringen Aufpreis an baS ißublitum ab. grei»
lidß muß man ßeute noeß an bie Sinfitßt ber
SRutter appellieren, um fie gum Segug folcßer
Hößenfonnenmilcß gu beranlaffen. Sie ift
aber bieKeicßt nid)t meßr fern, wo grunbfäßlid)
bie föliliß für Kinber unb aud) für werbenbe
unb ftiHenbe äßütter biefer Seßanblung unter»
werfen wirb, ©ibt boeß biefe Seßanblung bie

Hanbßabe, ben Kampf gegen bie fftßacßitiS über
ben Kopf ber ÜJlaffe weg bon ber SDlolterei
aus gu füßren, eine äJtöglicßfeit, bie Weber bie

Sebertranbeßanblung, nodß aiuß bie an fid)

» —

Veguva ist eine vegetabilische Ergänzungsnahrung für Säuglinge (vom 5. bis 6. Lebensmonat

an) und Kleinkinder.

Veguva enthält in feinster Pulverform die Nährstoffe, die natürlichen Mineralsalze, das

Blattgrün und die Vitamine aus Tomaten, Spinat, gelben Rüben in Kombination mit leicht

assimilierbaren Kohlenhydraten. Veguva dient zur Bereitung einer vollwertigen Gemüsenahrung
überall da, wo aus irgend einem Grunde frisches Gemüse nicht beschafft werden kann, oder

wo dessen sachgemässe Zubereitung unmöglich ist. Veguva ermöglicht aber vor allem, seiner

ausserordentlichen Leichtverdaulichkeit wegen, die Anreicherung der Säuglingsnahrung mit
Gemüse auch in einer grossen Zahl derjenigen Fälle, wo dasselbe in der üblichen Zubereitung
nicht ertragen wird. Dadurch können für diese Kinder die Nachteile der häufig vitaminarmen

und einseitigen Säuglingskost ausgeschaltet werden.

Indikationsgebiet :

1. Schonender Uebergang von der Milch-Kohlenhydraternährung zur gemischten Kost.

2. Anreicherung der Nahrung an Mineralstoffen und Vitaminen.
3. Milde Anregung der Darmtätigkeit bei manchen Fällen von Verstopfung.

Muster und Literatur auf Wunsch zur Verfügung

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

/
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bringen. Der Erlös fällt in die Unterstützungskasse.

Bitte, macht Euch frei für den 7. Januar.
Ein gemütlicher Abend wird alle befriedigen.
Inzwischen wünscht allen lieben Kolleginnen
fröhliche Weihnachten Der Vorstand.

Vom Lebertran zur Höhensonnen-Milch.

Wer tränke gern Lebertran? Und wer
vermöchte es unseren Kleinen nicht nachzuempfinden,

wenn sie sich gegen seine Annahme sträuben?

Und doch ist vom Standpunkt der
Volkshygiene dieser Widerstand und die Abneigung
gegen den Lebertran tief zu bedauern, war er
doch bis vor kurzem noch so ziemlich das
einzige, sicher wirkende Heilmittel gegen eine der
weitverbreitetsten Kinderkrankheiten, die Rha-
chitis oder englische Krankheit. 60 °/o aller
Kinder sind nach statistischen Feststellungen
mehr oder weniger rhachitisch. Ob arm, ob
reich, ob gut oder schlecht ernährt, ob auf dem
Lande oder in der Stadt, alle Kinder von 1—6
Jahren sind in gleicher Weise von dieser Krankheit

bedroht.
Das Wesen der Rhachitis liegt in einer

Störung des Kalkstoffwechsels, durch die entweder
die Verknöcherung der wachsenden Knochen
unterbleibt oder schon gebildete Knochen wieder

entkalkt werden. Ihre äußeren Kennzeichen
sind Veränderungen am Skelett, d. h. starke
X- oder O-Beine, „Rosenkranz" am Brustkorb,
Rückgratsverkrümmungen oder in leichteren
Fällen jene bekannten Verdickungen an den
Gelenken, besonders am Kniegelenk. Am
unheimlichsten aber bei der Rhachitis ist jedenfalls

die starke Herabsetzung der Widerstandskraft

gegen Infektionskrankheiten jeder Art und
die durch sie bedingte große Sterblichkeit bei
diesen. Ihre große Verbreitung ist sicherlich

zum Teil auf unsere klimatischen Verhältnisse,
insbesondere die Kürze der Sonnenbestrahlung
im Tiefland zurückzuführen, und ihr Auftreten
wird noch besonders begünstigt, wenn Kinder
in dunkeln, schlecht gelüfteten Räumen
aufwachsen müssen. Die Forschung hat diese
Ansicht vollauf bestätigt und gab damit auch gleich

" einen Fingerzeig für weitere Kampfmaßnahmen
gegen die Rhachitis: mehr Licht, mehr Sonne
für unsere Kleinen!

Aber wie eine erfolgreiche Massenbehandlung
der Rhachitis durch den Lebertran meist

daran scheiterte, daß die Mütter zu weichherzig
sind und der ersten Abneigung der Kinder
gegen den Lebertran zu leicht und schnell
nachgeben — manche Kinder vertragen ihn in der
Tat auch schlecht oder gar nicht —, so mußte
die Durchführung der neuen Forderung von
vornherein an dem Mangel der natürlichen
Vorbedingungen scheitern, wenn es nicht
gelungen wäre, in der künstlichen
Höhensonnenbestrahlung einen vollwertigen Ersatz
für die Einwirkung des natürlichen Sonnenlichtes

zu schaffen. Viel Segen ist durch diese

Behandlungsmethode ohne Frage schon gestiftet
worden, die vielfache Anwendung in Kliniken,
Krankenhäusern, Kinderheimen und Ambulatorien

zeugen davon. Aber für eine restlose
Behandlung der großen Masse rhachitiserkrankter
und -gefährdeter Kinder reicht auch diese
Methode nicht aus. Die Gebundenheit an einen
besonderen Behandlungsort bietet dazu schon

zu große Schwierigkeiten.
Ein aussichtsreicherer Weg eröffnete sich durch

die Entdeckung, daß eine direkte Bestrahlung
der kleinen Patienten nicht nötig ist, sondern
daß man sie auch mit gleichem Erfolg durch
eine Bestrahlung der Nahrungsmittel ersetzen
kann. Da gerade im zarten Kindesalter die

Gefährdung durch die Rhachitis am größten ist,
kommt naturgemäß vor allem die Milch für

die Ultraviolettbestrahlung in Frage. Weit war
allerdings noch der Weg bis zur restlosen
wissenschaftlichen Durchdringung des ganzen
Fragenkomplexes und bis zum unleugbaren praktischen
Nachweis der sicheren Wirksamkeit der Methode.
Schwierigkeit bot vor allem die Tatsache, daß
die Milch zunächst nach der Bestrahlung in
gewöhnlicher Luft einen unangenehmen,
ranzigen, an verbranntes Horn erinnernden
Geschmack annahm. Als man jedoch herausfand,
daß hieran die Anwesenheit des Sauerstoffes
der Luft Schuld trug, war die Beseitigung
dieses Mißstandes relativ leicht. Heute bestrahlt
man die zuvor in einem Kohlensänrestrom
entlüftete Milch in einer Kohlensäureatmosphäre,
indem man sie in einer ganz dünnen Schicht
an einer Quarzguecksilberlampe vorbeiführt.
Hierdurch wird jede Geschmacksverschlechterung
der Milch vermieden. Die bisherigen klinischen
Erfahrungen zeigen einwandfrei, daß es mit
so bestrahlter Milch ohne sonstige Heilfaktoren
gelingt, mittelschwere und schwere Formen der
Rachitis in 4 bis 6 Wochen zur Heilung zu
bringen.

Mit dieser Heilmethode eröffnen sich wirklich
ganz ungeahnte Möglichkeiten zur Rhachitis-
bekämpfung und Rhachitisvorbeugung. Heute
schon gibt in Deutschland eine Reihe von
Großmolkereien so behandelte Kindermilch mit einem
geringen Aufpreis an das Publikum ab. Freilich

muß man heute noch an die Einsicht der
Mutter appellieren, um sie zum Bezug solcher
Höhensonnenmilch zu veranlassen. Die Zeit ist
aber vielleicht nicht mehr fern, wo grundsätzlich
die Milch für Kinder und auch für werdende
und stillende Mütter dieser Behandlung
unterworfen wird. Gibt doch diese Behandlung die

Handhabe, den Kampf gegen die Rhachitis über
den Kopf der Masse weg von der Molkerei
aus zu führen, eine Möglichkeit, die weder die

Lebertranbehandlung, noch auch die an sich

«

Veguva ist eine vegetabilische prgän?ungsnahrung kür Säuglinge (vom 5. bis 6. kebens-

monat an) unci Kleinkinder.

Veguva enthält in feinster Pulverform à »älirstoffe, clie natürlichen Mineralsalze, das

LIattgrün uncl clie Vitamine aus Tomaten, Zpinat, gelben püben in Kombination mit leicht

assimilierbaren Kohlenhydraten. Veguva dient ?ur Bereitung einer vollwertigen Oemüsenalirung
überall da, wo aus irgend einem Orunde frisches Oemüse nicht beschafft werden kann, oder

wo dessen sachgemässe Zubereitung unmöglich ist. Veguva ermöglicht aber vor allem, seiner

ausserordentlichen peichtverdaulichkeit wegen, die Anreicherung der Säuglingsnahrung mit Oe-

müse auch in einer grossen ^alil derjenigen pâlie, wo dasselbe in der üblichen Zubereitung
nicht ertragen wird. Dadurch können für diese Kinder die blacliteile der häufig vitaminarmen

und einseitigen Läuglingskost ausgeschaltet werden.

Indikationsgebiet:
1. schonender Debergang von der Uilch-Kohlenh^draternährung ?ur gemischten Kost.

2. Anreicherung der Nahrung an i^ineralstoffen und Vitaminen.
3. lVii'lde Anregung der Darmtätigkeit bei manchen pällen von Verstopfung.

IVIustsr uncl >.itsràr auf Wunscb -ur Verfügung

a.-k., scnn
/
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gteict) wirffame birefte §öhenfonuenbeftcal)lung
gibt, unb bie für bie SSolfShpgiene bon un»
fdjähbarer ©irfung werben fann.

fBerfjittmtg unb fBcfyanblintg bcö liuôerljitfteirê.

Se fleiner baS Kinb, befto gefährlicher iff
eine ©ntgüubung ber Suftmege ititb alfo aud)
ein Ruften. SeShalb muß man fpuftenfranf»
Reiten bei Kinbern möglichft 51t berl)ütcu ober
gleich bei tïjrein erften ©rfdjeinen gu unter»
brücfcn fudjcii. ®ie» gilt gang befonber» für
bicjenigen, welche jdjon öfter Ruften gehabt
haben, bann immer empfänglicher bafür werben
unb fiel) ,51t wahren Ruften» unb Slngftfinbern
aushüben.

beginnt ein Kinb gu fjuften, ohne Sieber
ober Sdjmergen auf ber Sruft gu haben, • fo
ift ein einfacher Katarrh bie llrfadje, ber aber
bei &ernad)lüf[igung in einen feljr hartnäefigen
ober fogar in ßungenentgünguitg übergehen
famt. Sa» Kinb barf ba» warme Limmer nicht
berlaffen (17° C), muff fid) ruljtg Herhalten
unb nicht biet fpred)en. $ur Sßermeibitng bon
trodenem ©taube, ber bie entgünbete .VutlS»

fdjleitnhaut immer wieber reigt, wirb ber fyuß»
hoben feucht aufgcwifcht, ber Seppicl) entfernt
unb auf ben Ofen gur SSerbunftuug ein ©affer»
gefäß geftellt. Sind) barf auf feinen Sali im
ffimmer geraudjt werben. Sem fteinen fßatien»
ten muh man öfter gurufen: „SDfunb gu!" @r

barf nicht burd) ben äJhtnb, fonbern nur bitrd)
bie DZafe atmen, welche bie trodene SltmungS»

luft anfeudjtet, bie falte erwärmt unb etwaige
Staubteilchen gurüdhält. äftan gebe beut Ktnbe
Warmen £>onig ober warme ©etränfe, am heften
halb SHilcf) unb hall* ©affer, auch wohl mit
einer Sfiefferfpi|e ©infer Srunnenfatg, ober heiße
Mild) mit Ipontg, ober heifje ^itroneulimouabe.
Stecht beliebt unb auch heilfam finb Sees bon
Huflattich ober Spifimegerid), b°n ©djafgarbe
ober ©ibifdjmurgel (SUtljee). ßeßterer wirb eut»
weber al? SHtljeefaft aus ber Slpotßete begogen
ober als See getrunfen (1 bis 2 Teelöffel auf
eine Saffe). sDtan barf aber nicht modjenlang
einen „§uftentee" trinfen laffen, wenn er feine
Teilung bringt; geht mau bann enblid) gum
Slrgt, fo ftellt fid) wol-,1 gar heraus, baß eine

fdjwcrc (Srfranfitng, bielleidjt fogar Suberfitlofe,
befteht, bie fdjoit läugft hätte in orbentlidje
93ehaublung fommeu füllen.

Sehr bewährt fid) ftets bei jebem Ruften
ein ^rießnihfdjer ^alSuinfdjlag. ©in weiche»
Seinentud) (Hanbtuch) wirb mit förperwarmem
©affer burd)tränft, auSgerungeu unb um ben

§als gelegt, ohne biefen aber irgenbwie gu
beengen ; barüber fommt ein bicfeS Wollenes
Sud). Ser Untfchtag wirb erneuert, fobalb er
gu trodnen anfängt.

©rwaäjt ein gubor gefunbeS Kinb uadjts mit
heftigem, rauhem, belleubem Ruften, fo braucht
bieS feiiteSwegS bie geiürchtete §alSbräue, ber
Krupp, gu fein, fonbern nur ein Katarrh- Ser
erfte beängftigenbe Huftcnanfall rührt bal)er,
baß beim Schlafen mit offenem SÖhtnbe bie
Stimmbänber fehr troefen unb mit ehtgetrod»
netem ©d)leim bebedt finb. ÜDtan rnadje fofort

fßrteßnih'fchen Umfdjlag. Hat aber baS Kinb
fdjon mehrere Sage lang eine fchwadje, etwas
heifere Stimme' gehabt, bielleicht aud) gieber,
bann ift bei folgern betlenbem Ruften ©tefaßr
im Merglige unb man fchide fofort gum Slrgt.

SaS fid)erfte Drittel gur Verhütung bon Hu»
ftenfranfheiten ift Kräftigung unb 2lbl)ärtung
beS gangen Körper» boit fleht auf burci) ©a»
fchungen unb ßuftbäber, unb auch befonberS
ber ipalSfd)leimhaut burd) regelmäßiges @ur»-

geht (mit Salgmaffer), häufiges ©iuatmen bon
frifd)cr ?lußenluft unb ftrenger fDieibung aller
Halstücher.

©S gibt ja nichts 33effereS, al» ttnfere Kin»
ber bis gu ihrem ©iutritt tnS Sehen mit einem
Kapital bon ©iberftanösfraft unb ©efunbïjeit
auSgurüfteit. Sabon geljren fie ißt Sebtag;
baS berietet ihnen Kraft gegenüber allem
Schlimmen im Sehen, bor beut wir fie ja both
nicht bewahren tonnen. ®r. stjracnljart.

3ft bie uew« pauetfottn bes (»cmüfcfdioppcas
tuirJU'idj bollwcrtig?

3Kart t)at füjun längere Qcit ©crüeljtc gehört, baff
bte girmn ®r. St. SBartöer SW@. mit Sßcrfucfjeu befcljäf»

ttgt fei, ben @emüfefc£)Pppen in eine ßoltbare panbeö»
fntjige ®nuerfornt 511 Bringen unb tatfädjliüj tourbe
in letter 3cü Befannt, bag ba§ neue ißrobuft unter
bent Stamen Seguöa auf ben SJtartt gelange. ®ic SKeh

bung tourbe überall trog bcê guten SïamenS ber iper»

fteïïerin mit getnifdjten ®efi'tf)len aufgenommen ; benn
niemanb boit unë toirb fid) ber @r!enntni§ berfdfliegen,
bag ®auerprobufte beftimmte ©igenfegaften, toclclfe ber
jrifcficn Stagrung eigen finb, üermiffen laffefr.

(M gfirttg)

3tcUcttnu^fd)rctliintg.
©cgeu aus OefunbheitSrüdfidjten erfolgtem fRüdtritt ber bisherigen

Inhaberin ift bie Stelle ber

^emdnb^eßamme
auf 1. Sanuar 1930 neu gu befe^en. Slnmefbungen mit geugniffen
finb bis 24. 3)egember 1929 ber untergeid)neten 93ehörbe eingufenben.

mes ©cfnubl)cit#bchört»c ®gg-
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NILKASANA
TrockenvoIlmiSch

ärztlich empfohlenes Kindernährmittel

Weitere bewährte Produkte:

Condensierte Milch „Bébé"
Kindermehl „Bébé"

Schweiz. Milchgesellschaft A.-fi., Hochdorf

^c^nuuucuftcUc.
infolge IRüdtritteS ber bisherigen Inhaberin ift bie Stelle als

Hebamme auf 1. Februar 1930 wieber gu befeßen. Slmnelbungen
beliebe man an ben sf3räfibenten ber @efnnb[)eitSbef)örbe, §erru Soî)»
9Jlcjcr=®djätti, bis fpätefteuS 1. Sanuar 1930 eingureidjen, welcher
über bie SlnftellungSbebingungeti, ©artgelb tc. SluSfunft erteilt.

6îefunbï)eitêbcï)ôrbc 9kgcis§borf (pfürid)).1268

^luitippafgemeinbe
Snfolge borgerüdteu SllterS ift bie Stelle ber .^cbamute für

bie IDÎunigipalgemeinbe ©ängi (Uljurgau), girfa 2000 ©inwol)ner, neu
git befetje«.

hierauf Dfefleftiereube wollen fid).innert 10 Sagen beim ©emeinbe»
ammannamte anntelben, wofelbft ba» ißflid)tenheft eingefehen werben
t'ann.

©ängi, ben 5. SDegember 1929.
fA 3578 F) 1272 £tc ök'nteiitberntötauglet.

ïrockdf^ï
direkt aus der Büchse —
ist Nagomaltor ein
Genuß, dazu aber auch ein
Stärkungsmittel von
höchster Konzentration.

NAGOMALTOR
In besseren Lebensmittel-Geschäften,
Drogerien und Apotheken erhältlich.
NAGO ÖLTEN
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gleich wirksame direkte Höhensonnenbestcahlung
gibt, und die für die Volkshygiene von
unschätzbarer Wirkung werden kann.

Verhütung und Behandlung des Kinderhustens.

Je kleiner das Kind, desto gefährlicher ist
eine Entzündung der Luftwege und also auch
ein Husten. Deshalb muß man Hustenkrankheiten

bei Kindern möglichst zu verhüten oder
gleich bei ihrem ersten Erscheinen zu
unterdrücken suchen. DicS gilt ganz besonders für
diejenigen, welche schon öfter Husten gehabt
haben, dann immer empfänglicher dafür werden
und sich zu wahren Husten- und Angstkindern
ausbilden.

Beginnt ein Kind zu husten, ohne Fieber
oder Schmerzen auf der Brust zu haben, - so

ist ein einfacher Katarrh die Ursache, der aber
bei Vernachlässigung in einen sehr hartnäckigen
oder sogar in Lungenentzüngnng übergehen
kann. Das Kind darf das warme Zinnner nicht
verlassen <17° tl), muß sich ruhig Verhalten
und nicht viel sprechen. Zur Vermeidung von
trockenem Staube, der die entzündete
Halsschleimhaut immer wieder reizt, wird der
Fußboden feucht ausgewischt, der Teppich entfernt
und auf den Ofen zur Verdunstung ein Wassergefäß

gestellt. Auch darf auf keinen Fall im
Zimmer geraucht werden. Dem kleinen Patienten

muß man öfter zurufen: „Mund zu!" Er
darf nicht durch den Mund, sondern nur durch
die Nase atmen, welche die trockene Atmungs¬

luft anfeuchtet, die kalte erwärmt und etwaige
Staubteilchen zurückhält. Man gebe dem Kinde
warmen Honig oder warme Getränke, am besten
halb Milch und halb Wasser, auch wohl mit
einer Messerspitze Emser Brnnnensalz, oder heiße
Milch mit Honig, oder heiße Zitronenlimonade.
Recht beliebt und auch heilsam sind Tees von
Huflattich oder Spitzwegerich, von Schafgarbe
oder Eibischwurzel (Althee). Letzterer wird
entweder als Altheesaft ans der Apotheke bezogen
oder als Tee getrunken (1 bis 2 Teelöffel auf
eine Tasse). Man darf aber nicht wochenlang
einen „Hustentee" trinken lassen, wenn er keine

Heilung bringt; geht man dann endlich zum
Arzt, so stellt sich wohl gar heraus, daß eine
schwere Erkrankung, vielleicht sogar Tuberkulose,
besteht, die schon längst hätte in ordentliche
Behandlung kommen stylen.

Sehr bewährt sich stets bei jedem Husten
ein Prießnitzscher Halsnmschlag. Ein weiches
Leinentuch (Handtuch) wird mit körperwarmcm
Wasser durchtränkt, ansgerungen und um den

Hals gelegt, ohne diesen aber irgendwie zu
beengen; darüber kommt ein dickes wollenes
Tuch. Der Umschlag wird erneuert, sobald er
zu trocknen anfängt.

Erwacht ein zuvor gesundes Kind nachts mit
heftigem, rauhem, bellendem Husten, so braucht
dies keineswegs die gesürchtete Halsbräue, der
Krupp, zu sein, sondern nur ein Katarrh. Der
erste beängstigende Hustenanfall rührt daher,
daß beim Schlafen mit offenem Munde die
Stimmbänder sehr trocken und mit eingetrocknetem

Schleim bedeckt find. Man mache sofort

Prießnitz'schen Umschlag. Hat aber das Kind
schon mehrere Tage lang eine schwache, etwas
heisere Stimme gehabt, vielleicht auch Fieber,
dann ist bei solchem bellendem Husten Gefahr
im Verzüge und man schicke sofort zum Arzt.

Das sicherste Mittel zur Verhütung von
Hustenkrankheiten ist Kräftigung und Abhärtung
des ganzen Körpers von klein auf durch
Waschungen und Luftbäder, und auch besonders
der Halsschleimhaut durch regelmäßiges Gnr-°
geln (mit Salzwasser), häufiges Einatmen von
frischer Anßenluft und strenger Meidnng aller
Halstücher.

Es gibt ja nichts Besseres, als unsere Kinder

bis zu ihrem Eintritt ins Leben mit einem
Kapital von Widerstandskraft und Gesundheit
auszurüsten. Davon zehren fie ihr Lebtag;
das verleiht ihnen Kraft gegenüber allem
Schlimmen im Leben, vor dem wir sie ja doch
nicht bewahren können. Dr. Thrnenhart.

Ist die neue Hauersorm des Kemttseschoppeus

wirklich vollwertig?
Man hat schon längere Zeit Gerüchte gehört, daß

die Firma Dr. A. Wander A.-G, mit Versuchen beschäftigt

sei, den Gemüseschvppen in eine haltbare handelsfähige

Daucrform zu bringen und tatsächlich wurde
in letzter Zeit bekannt, daß das neue Produkt unter
dem Namen Veguva auf den Markt gelange. Die
Meldung wurde überall trotz des guten Namens der Her-
stcllcrin mit gemischten Gefühlen aufgenommen; denn
niemand von uns wird sich der Erkenntnis verschließen,
daß Dauerprvdukte bestimmte Eigenschaften, welche der
frischen Nahrung eigen sind, vermissen lassen.

Kstg (Kt. Zürich)

Stelleuausschreibung.
Wegen aus Gesundheitsrücksichten erfolgtem Rücktritt der bisherigen

Inhaberin ist die Stelle der

Hemeià-Kàmme
auf 1. Januar 1930 neu zu besetzen. Anmeldungen mit Zeugnissen
sind bis 21. Dezember 1929 der unterzeichneten Behörde einzusenden.

Die Gesnndheitsbehörde Egg.
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âr?tlic!i empkolilenes Kinclernâtirmittel

weitere bervâkirto Produkte:

X/'/7c/e^/77e/7/

8àà MelMNkIIàtt A.K., kvMork

Hebammenstelle.
Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle als

Hebamme ans 1. Februar 1930 wieder zu besetzen. Anmeldungen
beliebe man an den Präsidenten der Gesnndheitsbehörde, Herrn Joh.
Meier-Schätti, bis spätestens 1. Januar 1930 einzureichen, welcher
über die Anstellungsbedingungen, Wartgeld m. Auskunft erteilt.

Gesundheitsbehörde Regensdors (Zürich).12kg

Wunizipatgemeinde Wängi.
Infolge vorgerückten Alters ist die Stelle der Hebamme für

die Mnnizipalgemeinde Wängi (Thurgan), zirka 2000 Einwohner, ue«
zu bescheu.

Hierauf Reflektierende wollen sich-innert 10 Tagen beim
Gemeindeammannamte anmelden, woselbst das Pflichtenheft eingesehen werden
kann.

Wängi, den 5. Dezember 1929.
7 3570 10 1272 Die Gemeinderatskanzlei.

êtiràt) uns 6.61' Liieliss —
ist ^NKouinItzon sin (5s-

irriti, cinder nbsr arrali sin
Ltzürkurl von
liöobstisr Xou2sutwatüoii.

lw.oo^un.'roli
In bosssi-sn l.sbsnsmiNsi-<Zsscbsl1sn,
Nnogscisn unci Hpolvsksn scvSItücw.
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2Bir ptelten un§ be?p«l& für öerecptigt, bte gtrrna
®r. 21. Sßartöer 21.»©. über ipr ©emüfepulber Veguba
gu intervenieren unb geben piermit 5a? ©rgefini? ber

©efprccpung toieber. Racpbem ïurg über gufammen»
fepungen unb SSorgefc^idEjte gefprodpen toorben mar,
tarnen mir fofort gu ben entfcpeibenben gragen.

1- Sft SüF ©emüfepulber Veguba bitaminpaltig —
2Intmort: ®? finb ®terberfucpe gemacpt morbcn. ®te

Verfucp?ttere mürben mit bitarninfreier Raprung fct?

gum Veginn be? ®efoicpt?rücfgang? gefüttert. ©et Qufap
bon Veguba begannen bie ®iere opne 2Iu?ttapme fofort
mieber gu gebeipen unb rafcp gugunepmen.

2. §at Qpr Veguba mirflictj alle Éigenfcpaften be?

frtfepen ©emüfe??
2tntmort: SBa? getan merben tonnte um btefe? 3'el

gu erreichen, ift getan morbeu. Veguba ift niept ein

®roc£enprobutt mie alle anbern. ®ie bermenbeten ®e»

müfe merben gum größten ®cit fpegieK angebaut. Sie
merben möglicpft rafcp naep bem ©fli'ufert forgfältig
gereinigt unb berarbeitet, bebor infolge ber bei längerem
Sagern unbermeibiiepen ©ärung?» unb Serfe|ung?»
progeffe mcrtboHe ©igenfepaften ber ©emüfe berioren
gepeu. ®te Verarbeitung erfolgt naep botlftanbig neuen
SRetpoben in fpegictl gebauten 21pparaturen, bte e?

ermüglicpcn, bem Ropmatcrial ba? SBaffcr gu entgiepeu,
unter möglicpft bolltommencr 2Iu?fcpattung aber fdjäb»

litpen gattoren. ®er im §au?palt au? friftpen ©emüfen
pergeftcKte ©emüfefcpoppen mirb bon bielen Säuglingen
gut bertragen, borau?gefej)t, bap bie nötige Seit unb
Sorgfalt auf feine §erftellung bermenbet merben tann.
2lm rocrtbotlften ift natürliip ba? ©emüfe, ba? möglicpft

bctlb naep bem ißflücten bermenbet merben fann.
SBäprcnb eine? beträcptlicpen ®eile? bc? Sapre? ftept
leiber foltp frtfepe? ©emüfe niept gur Verfügung.

3. SÜBirb Veguba mirflicp bon Säuglingen cbenfo
gut ertragen mie frtfepe? ©emüfe? —

21ntmort: ©? mirb bebeutenb beffer ertragen, meil
infolge ber meitgepenben 3c>Mctnerung be? Material?
feine Steigung be? empfinblitpcn Säuling?barm? erfolgt,
©et ber füdpenmäptgen £>erftetlung be? ©emüfefcpoppen?
au? frifepen ©emüfen ift eine fo meitgepenbe QcrfIci»-

nerung, mie fie bei Veguba bttrep fpegielle Wafcpinen
erreiept mirb, überpaupt niept möglicp. ®te feine ©utber»
form be? Veguba bebingt gugteiep eine bebeutenb beffere

21u?nupung burcp ben finblitpen ®arnt.
4. SBie fteHen fiep bie Soften ber 21nmenbung bon

„Veguba" —
2(ntmort: Veguba fommt unbebingt teurer al? fri»

fepe? ©emüfe. ®te gabritation ift fepr foftfpielig, meil
fepr forgfältig gearbeitet merben muff. ®abei crpaltcn
mir au? 100 Sitogramm Sfopgcmüfe niept einmal
10 Silogramm Srocîenftibftang.

Qnfolge ber popen Songentration braudpt e? aber
fo geringe SRengen bon Veguba, baff ber ©rei? aucp
für Seute in befepeibenen Verpältniffen niept unerfepming»-
licE) ift. ®abei ift niept gu bergeffen, bap bie §erftetlung
be? Veguba»©emüfefcpoppen? auperorbentlicp einfaep
ift, moburcp aucp ber berufstätigen ÏRuttcr bie Verabrei-
cpung be? ©emüfefcpoppen? an ipren Säugling ermög»
liept mirb.

3ttfammcnfaffeitb glauben mir folgenbe Stellung
gegenüber bem netten ©rnparat einnepmen gu müffen.
Veguba pat feine ©creptigmtg mo bie VorauSfepungert
für eine faepgemäpe Vercitung be? ©emüfefcpoppen? au?
frifepett ©emüfen feplett, mo e? gu feiner ©creitung art
3eit ober 21rbeit?fräftcn mangelt, unb pauptfädplidp;
bann, menn frifepe? ©emüfe niept erpältlidp ift.

BücDertiscD.

ßiu in«rtctro«a einer ibcßnmme.

21uf eine Heine 21ngeige in ber 21uguftnummer ber
„Scpmcigcr Ipebammc" pabc icp mir bont ©ergftabt»
Verlag itt ©rc?lau ba? Vttcp bon Si?bctp ©urger : IBicr»
gig ^apve ®tordientantc fommen laffett. ,3p geftepe-
offen, bap icp noep feiten fo überrafept morben bin, mie

In Dosen zu 600 gr Inhalt Fr. 3.50
In Dosen mit dem halben Inhalt Fr. 2.-

Warum
soll der Weihna

nebst allen den Luxusgeschenken nicht auch noch an Ihre Gesundheit denken
Und warum soll er nicht neben die goldene Uhr noch einige Büchsen Biomalz
stellen1? Sie haben es nötig, seitdem Sie so stark beschäftigt sind mit Ihrer Arbeit,
Vielleicht erhalten Sie aber keine goldene Uhr, vielleicht «nur» eine Waterman,
eine Brieftasche, ein Manicure-Etui, Bücher oder Pantoffeln. Glauben Sie, dass
ßiomalz sich daneben schlecht ausnehmen würde'? Es würde sich nicht nur al&
praktisches, sondern auch als ideales Geschenk erweisen. Wünschen Sie sich
einige Dosen zu einer wirksamen Kur und Sie werden erstaunt sein über den
Erfolg, der sich schon nach den ersten Tagen in Ihrem Befinden zeigen wird.
Denn Biomalz ist kein künstliches Produkt, es wird gewonnen aus edlem Gerstenmalz

unter Zusatz von Glycerophosphat und wird von den ältesten, difhcilsten,
wie von den jüngsten Magen vortrefflich vertragen. Wenn Sie daher nicht wissen,
mit was Sie zu Weihnachten einem lieben Menschen eine Freude bereiten können,

dann denken Sie an

Biomalz
Salus-Umstandsbinden
tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Kücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbesehwerden behoben werden. Lesen Sie bitte nachstehende Zeugnisse:

„. Frau (Jh., welcher ich das Tragen einer Salus-Umstandsbinde
empfohlen habe, hatte dadurch eine sehr leichte Entbindung, was
sonst früher nie der Fall war." Frau Wwe. A., Hebamme in P.

„Da ich selbst eine Salus-Leibbinde getragen habe und mit derselben
sehr zufrieden war, empfehle ich solche auch nieinen Patientinnen.
Bei einer Schwester von mir leistete „Salus" erstaunliche Dienste und
ich hoffe hier wieder auf besten Erfolg." Frau A., Hebamme in R.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhallen wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des Wohlbefindens der werdenden Mütter,
ihnen das Tragen einer S A L U S - Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. « C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog
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Wir hielten uns deshalb für berechtigt, die Firma
Dr. A. Wander A.-G. über ihr Gemüsepulver Veguva
zu interpellieren und geben hiermit das Ergebnis der

Besprechung wieder. Nachdem kurz über Zusammensetzungen

und Borgeschichte gesprochen worden war,
kamen wir sofort zu den entscheidenden Fragen.

1- Ist Ihr Gemüsepulver Veguva vitaminhaltig? —
Antwort! Es sind Tierversuche gemacht worden. Die

Versuchstiere wurden mit vitaminfreier Nahrung bis

zum Beginn des Gewichtsrückgangs gefüttert. Bei Zusatz

von Veguva begannen die Tiere ohne Ausnahme sofort
wieder zu gedeihen und rasch zuzunehmen.

2. Hat Ihr Veguva wirklich alle Eigenschaften des

frischen Gemüses?
Antwort: Was getan werden konnte um dieses Ziel

zu erreichen, ist getan worden. Veguva ist nicht ein

Trockenprodukt wie alle andern. Die verwendeten
Gemüse werden zum größten Teil speziell angebaut. Sie
werden möglichst rasch nach dem Pflücken sorgfältig
gereinigt und verarbeitet, bevor infolge der bei längcrem
Lagern unvermeidlichen Gärungs- und Zersetzungs-
prozesse wertvolle Eigenschaften der Gemüse verloren
gehen. Die Verarbeitung erfolgt nach vollständig neuen
Methoden in speziell gebauten Apparaturen, die es

ermöglichen, dem Rohmaterial das Wasser zu entziehen,
unter möglichst vollkommener Ausschaltung aller schäd¬

lichen Faktoren. Der im Haushalt aus frischen Gemüsen
hergestellte Gemüseschoppen wird von vielen Säuglingen
gut vertragen, vorausgesetzt, daß die nötige Zeit und
Sorgsalt auf seine Herstellung verwendet werden kann.
Am wertvollsten ist natürlich das Gemüse, das möglichst

bald nach dem Pflücken verwendet werden kann.
Während eines beträchtlichen Teiles des Jahres steht
leider solch frisches Gemüse nicht zur Verfügung.

3. Wird Veguva wirklich von Säuglingen ebenso

gut ertragen wie frisches Gemüse? —
Antwort! Es wird bedeutend besser ertragen, weil

infolge der weitgehenden Zerkleinerung des Materials
keine Reizung des empfindlichen Säulingsdarms erfolgt.
Bei der küchenmäßigen Herstellung des Gemüseschoppens
aus frischen Gemüsen ist eine so weitgehende
Zerkleinerung, wie sie bei Veguva durch spezielle Maschinen
erreicht wird, überhaupt nicht möglich. Die seine Pulverform

des Veguva bedingt zugleich eine bedeutend bessere

Ausnutzung durch den kindlichen Darm.
4. Wie stellen sich die Kosten der Anwendung von

„Veguva"? —
Antwort: Veguva kommt unbedingt teurer als sri-

schcs Gemüse. Die Fabrikation ist sehr kostspielig, weil
sehr sorgfältig gearbeitet werden muß. Dabei erhalten
wir aus 100 Kilogramm Rohgemüse nicht einmal
10 Kilogramm Trockensubstanz.

Infolge der hohen Konzentration braucht es aber
so geringe Mengen von Veguva, daß der Preis auch
für Leute in bescheidenen Verhältnissen nicht unerschwing--
lich ist. Dabei ist nicht zu vergessen, daß die Herstellung,
des Bcguva-Gemüseschoppens außerordentlich einfach
ist, wodurch auch der bcrufstätigen Mutter die Verabreichung

des Gcmüseschoppens au ihren Säugling ermög»
licht wird.

Zusammenfassend glauben wir folgende Stellung
gegenüber dem neuen Präparat einnehmen zu müssen.
Veguva hat seine Berechtigung wo die Boraussetzungen
für eine sachgemäße Bereitung des Gemüseschvppens aus-
frischen Gemüsen fehlen, wo es zu seiner Bereitung an
Zeit oder Arbeitskräften mangelt, und hauptsächlich
dann, wenn frisches Gemüse nicht erhältlich ist.

kücdertisch.

KW Misterwerk einer Kebamme.

Auf eine kleine Anzeige in der Augustnummer der
„Schweizer Hebamme" habe ich mir vom Bergstadt-
Verlag in Brcslau das Buch von Lisbcth Burger! Vierzig

Jahre Storchcntantc kommen lassen. Ich gestehe-

offen, daß ich noch selten so überrascht worden bin, wie

In Dosen /u 600 gr Instalt Dr. 3.50
lr> Dosen mit ciem stalben Instalt im. 2.-

à^7/N?
56// /à ààâàââ
uobst alleu üeu lbuxusgesestensteu niestt guest nocst au Istre Desuuclsteit cleustsu?
Duel warum sot! er uiestt neben este golüeue Mr nook einige Düeliseu
stellen? Lie linsten es nötig, seitüem Lie so starst besestältigt sind mit Istrer Arbeit.
Vielleiestt erstglten Lie gster steine goldene llstr, vielleiestt «nur» eine Waterman,
eine Driettaseste, ein Nauieure-Dtui, Düester oder Dantollelu. (Dauben Lie, âass
Diomal/ sieli dnneben sestleestt gusnestmen würde? Ds würde siek niestt nur als-

sondern anest als ideales Desekenst erweisen. Wünsesten Lie siest
einige Dosen /u einer wirstsamen Kur und Lie werden erstaunt sein über den
Drlolg, der siest seston naeli den ersten lbagen in Ilirem Ilelinden /eigen wird.
Denn Diomal/ ist stein stünstliestes Droclustt, es wird gewonnen aus edlein Dersten-
mal/ unter Zusatz von DIveeropstospstat und wird von den ältesten, dillieilsten,
wie von den jüngsten Nagen vortrettliest vertragen. Wenn Lie datier niestt wissen,
mit was Lie /u Weistnaestten einem lieben Nensesten eine Dreude bereiten stürmen,

dann densten Lie an

Lioilià
Zislus-Vmstsiiilsdinilsn
tragen viel cia/n stei, Délit- oder Drübgeburtou /u verhüten, lüttesten, Xren/ und Dnterleid sind gut gestützt, weslialb
alle lästigen ststnstandsstesetiwerden belieben werden. Dosen Lie bitte nachstellende Zeugnisse:

„. Dran Üb., welcher ieb das ü'ragen einer Lalus-Dmstandsbinde
empt'oblsn babe, batte dadureb eine sebr leiebte Entbindung, was
sonst trüber nie der Dali war." Drau Wwe. Hebamme in st.

„Da ieb selbst eine Lalus-Deibbinde getragen babe und mit derselben
sebr /ukrieden war, emxt'sbls ieb selebe aueb meinen Datientinnen.
Dei einer Lebwester von mir leistete „Lalus" erstaunliebs Dienste und
ieb botte liier wieder auk besten Drtolg." Dran D, Hebamme in st.

Solcbs und àbnllobe Zeugnisse srbaltsn wir task täglich. liesbalb sollten aueb
Sie »lebt, unterlassen, im intéressé des VVoblbelindsns der werdenden liluttsr,
ilmen das Tragen einer 8 N b 0 8 - Umstandsbinde zu empleklen. dlacb der
tleburt kann die liinds aueb zur Iluckblldung der Organs getragen werden.

dede Kinde trägt innen den geset/Iied gezedüt/ten lllanien „8äl,ll8"
LrbältliLb in allen besseren Ssniisilsgesekssten, wo nlebt, direkt von der

SsIus-I-silDtzisicjSri-k^sbr'ik
D«. « c. Mokier, ».sussnne »Ir. 4 1205
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fiei ber Seïtûre btefer Smgebucpblcitter einer einfachen
tpebamme bom Snnbe. 3d) Batte bag 33ucp befteïït, toeil
eS midj intereffierte, mag unb rate jo eine ipebauime
raopl aug tprer ißraftg fcpreibcn tönnc. ®ie beugter
raidi) fcpon nadj ben erftcn Seiten einem raadjctiöen
3ntereffe unb bie §od)acptung bor ber ©cpreiberin beg

©udjeg ftieg bon Kapitel gu Kapitel.
®te ®tcpterin 9tutp ©djautnamt fd^reiBt über bag

'33uctj: „glätte fiep biefeg neue 33ud) nidjt berfappt unter
ben peiabmiuberuben, ber Büttgen 3SeIt fiep anpaffen*
ben ®itel „S8tcrgig QaBrc ©tord)cntante", fein Wenfd)
fape eg att. ©o aber greift man barnad). ©in „®agc=
bucB einer içebamtne" bcrfpridft fcBon allerfei. Wan er»

raartet begierig ^nbigfretioneu, Keine ©d)aucrgefd|id)tcn,
aud) etraefcBe Siebermeierei. ffebammen unb Kinber finb
Beute rar geroorben, fcBier fd^raebt ber ®uft beg 3lft»
mobifcBcn über fie Bei- Wan crroartet fdjltefjltd) fugar
SciiBerficBfeiten, bleibt bodf) bag ©cfegnetc immer roicber
bor bie Sanf ber ©pütter geftefft. Watt fauft affo,
lieft unb erBcitt einen ©cBfag bor bie ©tirn, einen ©ticB
in bag leergemorbette feicfjtfinnigc §erg.

®iefeg fo fnoffficlje Sucfj ift ein ScricEft aug SBIut,
®ränen, ©djmergcn. Dualen uttb bodf) ift Sädjeln babei.
©d fd)ön Bebt eg au, freubig, friebfidB, ja faft toinifd).

ßigbetB, bie SeBrcrgtodfter, rairb bont Pfarrer beg

Bebammenberfaffenen ®orfeg gur Sfugbitbung in ber
ftcibtifdfen §e6ammenfd)ule getbäBft. Unb bie junge
SigbetB lernt, f^ünf Wonate. Wepr afg bic burfte man
bamafg nicbt lernen. 8Ifg neue §ebamme fommt fie
gurücf in bag ®orf, ein fgnbuftrieborf unb befteBt —
3raiKinge Bebt fie ber ©tationgborfteperin — raiber äffe

böfen Wäuler boppelt bie Sßrobe. ©eitbem finb 2281
ffeine Scben burdj ipreg Sebeng §rinbe gegangen. ®a-
bon Beridjtet fie nun. ®apfer nennt fie äffe ®inge beim
9îamen, tapfer, raie fie auip bei ©onnc unb 9?egen,

©cpnee, ©türm, 97ad)t unb Worgengrauett ipre SBege

gegangen fein mag. Wit tiefer ©infiept, upne fiep beffen
bewußt gu fein, crpeHt fie bie einbeutigen, unBefted)-
fiepen ©efeße ber iKatur unter bem §immef unb beg

fpitnmefg über ber Statur."
fgebe §ebamme foffte biefeg Sudp fefen, jebe foüte

aber aud) für beffen Verbreitung in roeiteften Streifen
bebadBt fein. ®g gibt fein beffereg Wittel, Slußenftepen-
ben einen ©inbltcî gu geben in Seben unb fkrbcit ber
SgcBammc, in ibjre fo febengraieptige unb berantraortungg»
balle unb babei rneift fo fd)Ied)t gelopntc ®ätigfeit unb
Slufopferung. ®r. 3- Si dt

i. g. Srutofe St.-®. 3üridB-

Kolleginnen! 23 tr môdpten alle biejenigen Witglieber,
bie für bag fdjöne unb ergreifenbe SBert unferer beut»
fdpen Kollegin gntereffe paben, bitten, ipre SefteKung
an bie Slbreffe ber Qentralpräfibentin, grl. W. Warti,
SBoplen (Stargau) gu rtdjten unb gteidpgeitig ben Setrag
bon gr. 5.45 eingugaplcn. ®ag Sudp foftet im Saben
eingetn gr. 7. 50. @g ift unfern Semüpungen gelungen,
bon einer Sudppanbtung einen rebugierten ©pegiatpreig
für unfere Witglieber gugeficpert gu erpatten, fatlg rair
minbefteng 100 Sefteltungcn erpatten. SBir poffen gerne,
baß redpt biete Kolleginnen bon biefer Sergünftigung
©ebraudj madjett. ®ie Stuggabe rairb teine eingige
gereuen. ®er Qentratborftanb.

%\uä) bas
ift ^oHegialitöt, wenn ©te unfer
S3eretn§=0tgan jum Snferierert
empfehlen unb unfere 3nferenten

beriicÈftdjtigert.

Sin ättberläffige^
SjaiWmiftel
SSiele ®iitber finb ber«
ftimmt, fdp Wadplitf), neigen
ju ®rü|enanfd)toellnngen
unb unreiner §aut. Stefe
Stnlagen Xaffen fiep bitrdp
ben regelmäßigen @e«

braud) bon ©cottl öeber»
tran-Smulfion, bie Blut*
bilbenb unb naprpaft ift, erfolgreich befeitigen.
Sftit bem jurüdteprenben Slppetit berbeffern
fiep ©lut unb Stugfepen, bie Stugen Werben
flar, unb bie Srüfenanfdptnelfungeu gepen
gurücE. ®ie rapmig«füße, leiept berbaulidje

Scotts ßmulfton
ift in allen gantilien intent-
beprlicp, Wo bie K'inber gu
Sîrofnlofe unb ipren un=
ïtebfamen 9îebenerfd)et=
nuuflen «eigen.
Kaufen©ienur®cott§ emulfion,

nicmat§ eilte anbere!

^u SSerfudpen liefern wir ^ebammen gerne 1 große fßrobeflafdpe

umfonft unb poftfrei. SBir bitten, bei beren ©eftellung
auf biefe Rettung Segitg 31t nepmen.

käuflich in Vi unb V'2 fflafcpen

gu 6. — unb 3, —

6coff § ^otone, Simifcb,
C5iiricf) 5»

1264/in

gütigere, fähige ^»eßamtne,
mit ©aêler SMplom unb prima ^eugniffetb futht 0tettc in größere
fatpolifdpe ©emeiube. Offerten befördert unter 9îr. 1270 bie (Sjpebition
biefe^ 93Iatte§.

WÄC H S TUM S-KURVE von
NOËLLE G. geboren den 2 5 XU-24

l^oei c
T

erGebur t
tTag 1 Monat 2Monate 3Mon.

forde von den
erstenTagen an mit

Pulvennilch
ernakrt

Vorhänge jeder Art
Vorhangsftoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
AitstätSen (St. Gallen) 1214

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1219

Der regelmässige Gebrauch von 1210

DIA12NPUDER
sichert

das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dsalon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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bei der Lektüre dieser Tagebuchblätter einer einfachen
Hebamme vom Lande. Ich hatte das Buch bestellt, weil
es mich interessierte, was und wie so eine Hebamme
Wohl aus ihrer Praxis schreiben könne. Die Ncugier
wich schon nach den ersten Seiten einem wachenden
Interesse und die Hochachtung vor der Schreiberin des

Buches stieg von Kapitel zu Kapitel.
Die Dichterin Ruth Schaumann schreibt über das

Buch: „Hätte sich dieses neue Buch nicht verkappt unter
den herabmindernden, der heutigen Welt sich anpassenden

Titel „Vierzig Jahre Stvrchentante", kein Mensch
sähe es an. So aber greift man darnach. Ein „Tagebuch

einer Hebamme" verspricht schon allerlei. Man
erwartet begierig Indiskretionen, kleine Schauergeschichten,
auch etwelche Biedermeierei. Hebammen und Kinder sind
heute rar geworden, schier schwebt der Dnst des

Altmodischen über sie her. Man erwartet schließlich sogar
Lächerlichkeiten, bleibt doch das Gesegnete immer wieder
vor die Bank der Spötter gestellt. Man kaust also,
liest und erhält einen Schlag vor die Stirn, einen Stich
in das leergewordene leichtsinnige Herz

Dieses so sachliche Buch ist ein Bericht aus Blut,
Tränen, Schmerzen. Qualen und doch ist Lächeln dabei.
So schön hebt es an, freudig, friedlich, ja fast komisch.

Lisbeth, die Lehrerstochter, wird vom Pfarrer des

hebammenverlassenen Dorfes zur Ausbildung in der
städtischen Hebammenschule gewählt. Und die junge
Lisbeth lernt. Fünf Monate. Mehr als die durfte man
damals nicht lernen. Als neue Hebamme kommt sie

zurück in das Dorf, ein Jndustricdvrf und besteht —
Zwillinge hebt sie der Stationsvorsteherin — Wider alle
bösen Mäuler doppelt die Probe. Seitdem sind 2281
kleine Leben durch ihres Lebens Hände gegangen. Davon

berichtet sie nun. Tapfer nennt sie alle Dinge beim
Namen, tapfer, wie sie auch bei Sonne und Regen,
Schnee, Sturm, Nacht und Morgengrauen ihre Wege
gegangen sein mag. Mit tiefer Einsicht, ohne sich dessen

bewußt zu sein, erhellt sie die eindeutigen, unbestechlichen

Gesetze der Natur unter dem Himmel und des

Himmels über der Natur."
Jede Hebamme sollte dieses Buch lesen, jede sollte

aber auch sür dessen Verbreitung in weitesten Kreisen
bedacht sein. Es gibt kein besseres Mittel, Außenstehenden

einen Einblick zu geben in Leben und Arbeit der
Hebamme, in ihre so lebenswichtige und verantwortungsvolle

und dabei meist so schlecht gelohnte Tätigkeit und
Aufopferung. Dr. I. Bick

i. F. Trutose A.-G. Zürich.

Kolleginnen! Wir möchten alle diejenigen Mitglieder,
die für das schöne und ergreifende Werk unserer deut»
scheu Kollegin Interesse haben, bitten, ihre Bestellung
an die Adresse der Zentralpräsidentin, Frl. M. Marti,
Wohlen (Aargau) zu richten und gleichzeitig den Betrag
von Fr. 5.45 einzuzahlen. Das Buch kostet im Laden
einzeln Fr. 7. 50. Es ist unsern Bemühungen gelungen,
von einer Buchhandlung einen reduzierten Spezialpreis
sür unsere Mitglieder zugesichert zu erhalten, falls wir
mindestens 100 Bestellungen erhalten. Wir hoffen gerne,
daß recht viele Kolleginnen von dieser Vergünstigung
Gebrauch machen. Die Ausgabe wird keine einzige
gereuen. Der Zentralvorstand.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Ein zuverlässiges
Hausmittel
Viele Kinder sind
verstimmt, schwächlich, neigen
zu Drüsenanschwellungen,
und unreiner Haut. Diese
Anlagen lassen sich durch
den regelmäßigen
Gebrauch von Scotts Leber-
tran-Emnlsion, die
blutbildend und nahrhaft ist, erfolgreich beseitigen.
Mit dem zurückkehrenden Appetit verbessern
sich Blut und Aussehen, die Augen werden
klar, und die Drüsenanschwellungen gehen
zurück. Die rahmig-süße, leicht verdauliche

Scotts Emulsion
ist in allen Familien
unentbehrlich, wo die Kinder zu
Skrofulöse und ihren
unliebsamen Nebenerscheinungen

neigen.
Kaufcn Sie nur Scotts Emulsion,

niemals eine andere!

Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeflasche

umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung

auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich in V> und '/s Flaschen

zu Fr. «. ^ und Fr. S. —

Scott H Bowne, Limited,
5»

I2K4/IU

Jüngere, tüchtige Aebamme,
mit Basler Diplom und prima Zeugnissen, sucht Stelle in größere
katholische Gemeinde. Offerten befördert unter Nr. 1270 die Expedition
dieses Blattes.

vvXcn 8 8'kMvxvme
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VorxiMàrte M Hebammen!
einen Zuverlässigen, geprüften, leickt

scbleuckerbaren

kiebertbermemeter in Xiàlliàô
(Oetail-Preis Pr. 2.50) belieben 8ie ?um
billigen preise von Pr. 1.50 in cker

Sàsneiispollià ksà (àW)
Wiclitig: Legen pinsenckung ckieses

Inserstenausscbnittes erkalten Lie als
gi-sti» eine Dose cker erprobten
^ancker'scken Kinckerwuncksalbe. 1219

lD S p N S g S I rri Ä S S i g S S S b c a ^1 Q b, V o 11
1210

s i c: s r t

càs W<DklbSsi^cjSl-> ciso KlSii^Sri,
ctis ciso

Oss sollts Sis vsrsnlsssso, nur cksn glân?snck bswâbrtsn o-sisn-puitele srmuwsncksn unck ?u smpksblsn.
VsrsuctisrnsnTsn urw IVIusrsrclösclisn ?ur VsrtsllunA an Mrs Wöclinsrlnnsn kostenlos Olsnslsn.

?sl»ril« pl,srn,s-su»ïLcl,er I»rspsrs«e Ksrl Tngslksrö, s. »G.

bsilslisn clurcli cils Apowsksn vroZerlsn uns elnscvlâglxsn Lesovsks. — LsmMcvs Spsiialllàten-LrossvanvlunASN weisen auf Wunscti Verkaufsstellen nsck.



138 3)i'e «Sdj'metger §ebamme. 9îr. 12

weflden wir un/® Ml]c^ - nur sorn/äi,;«
# HW

bar »ach iem j,
'Mem »im jede ®fc,,S'7,,'Sierte Ge,ä«° ver-

«'»« veraici(e( coda«" 'T'"' """"'"o'-
®'es«

einzigartig S0J'„ sie Ze« haben 3 "e Ba*te«en

Zukereitan9 ^Z'TIa-
D

flIe Berner

TTimmm
B erner-AIpenmilch (BärenmäS

1225

Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Matfenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Dieser kleine Schalk
vielleicht ist's der Ihrige, hat einen arbeitsreichen Vormittag
hinter sich. Zuletzt war sein Kleidchen .so beschmutzt, als ob er
ein zweites Gotthardtunnel durchgraben hätte

Aber was macht dies aus Mit den Eos-Seifenschuppen ist
das Kleidchen rasch wieder blitzsauber. Das Schönste dabei ist,
dass die Eos-Seifenschuppen so wenig kosten. Das kleinere Paket
45, das grosse 80 Rappen. Viele der einschlägigen Geschäfte
führen sie dazu noch offen

EOS ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Wintertkur-Produkt 1236/1

Schweizerbaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1216

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr» Gubser-Knoch, Glarus.

Maltovi

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Släuber, Ainriswil.

Verlangen Sie Gratismuster 1 1220

Frauenleiden
1234/4

werden durch unsere diätet.-physik.
Heilverfahren erfolgreich behandelt.
Verlangen Sie bitte unsern Prospekt.

KuVcmftcUt
Om

DEGE R/H El M
R0ANZElsefKHßAUEß,DR.riEftF.».5E6E5SER.T0QeENBU«6

die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1. 80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1206

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Speziairabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1212

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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vie altde^vâkrte unci 86kl- deliedw

KîiilleltZlbs Kslillsnl

leistet gegen das IVundssin kleiner
Kinder vor^ugiiebs Oisnsts

Spe^ialpreis lür Hebammen-
Ois lube 9V Ois. (Verkauf Or. 1.2V)

vr. k. 8eilvr, ^stteiillllf-iìiiotlielie,
Lelpstrasss 61, Kern

visser kleine Seksik
vielleicbt ist's der lbrige, Kai einen srbeitsreicben Vormittag
binter sieb, ^ulet^t war sein Kleidcken.so bescbmut^t, als ob er
ein weites Oottbsrdtunnel durebgraben batte!

^ber was rnsckt dies sus? iVlit den Kos-Seitensckuppen ist
das Kleidcken rssck wieder blitzsauber. Das Zckönste dabei ist,
dass die Kos-Zeitensckuppen so wenig losten. Das Heinere Paket
45, das grosse 89 kappen. Viele der einscblsgigen Oesckaite
kükren sie da?u noeb otken!

eos ist Hiver» sis ss !»«,»«»
ein Strsiuli-WinîertNur-preNulît î lSZK/>

ZààerliâU!
puiisr

ist ein idealer, antiseptiscker Kinderiiuder, à Zuverlässiges Keil-
uucl Vorbougungsmittel gegen Wundliegen und llautröte bei Laug-
liugeu und Lindern. Lekwei^orkaus Luder wirkt mild und reimlos,
aufsaugend und trocknend Keim Nassieren belebt und erkrisekt
er die Kaut und erbält sie weieb und gesebmeidig. 121«

Kebammen erkalten auk VVunsek dratisproben von der

vkeààii ksbriìi 8eli«s«ixörllau8. vr» Kudser-Kiioell. Klaim.

âi6 ^

Wo Nuttermilek keblt, ist „NLKKKVI^ der beste Lrsà.

Nuek kür grössere Linder
ist es ein kervorragendes, Llut und Lnoeken

bildendes Lakrungsmittel.

Lei Verdauungsstörungen wirkt „AlrVKLOVI" wunderbar.

?u belieben in rlpotbeken, Osbsnsmittelgssekäftsn und vrogerisn,
wo niebt, beim Oabrikanten 8>àui»«r,

Verlangen Sie Oratismustsr l 1220

frauenleiclen
1284/4

werden durek unsere diätet.-pkvsik.
Keilvertskren erkolgreick beksndelt.
Verlangen Lie bitte unsern Prospekt.

SkuHìmftcttt
Om

okQkk/Nklk«
k.o^?el5KL?k4utk.oa.nck5.v.5tSWek.i-os<zsuvtin6

7?

die löslictis

llà-krstt-8sugling8liàulig
nack Vorsebrikt von

blrektor lies Staats-Institutss siir
crnsbrungsforsobungsn in Xopenbagen

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrprodukt der siegenwart.

„Lerna" entkält naok den Lorsekungen von Kr. Kindkede

Vitamine und DGineialstotte,
wie sie kein Lonkurren^produkt anzuweisen vermag. Lerner
weist ^Kerna" eine Kösliekkeit und daker eine köobstproizentigs
Verdauliokksit naok, wie soleke bisker voek nie erreiebt wurde.

k^sis psk- öüeliLS r?. 1. so
?ààtkn. ^ob8 L. Lie., Mnànbuàkv

i2ne

Aiir »elisnlllWg llvr kriià im ìVànliett
orustsslde „oevcs"vsi-KUteî, wenn bei beginn des Stillens angewendet, das kundwerden
der Lrustwsr^en und die Lrustenbündung, I!»,«Ve«>t die Lekmsrxsn beim
Stillen und ?S»>«Ve»-t die Stilllabigkeit, unsckädlieli für da» Kind.

^ Seit lakrsn im Osbrauek in Kliniken und VVoeksnstubsn. ^WF
lopt mit sterilem Salbsnstäbebsn ?«<. Z. so

(bebammon und Voobsnptlegerinnsn SpsÄalrsbatt für Wiederverkauf.)
Krbältbek in allen rlpotkeken oder beim Oabrikantsn

vi». v. Stuiloi', Lxotkeker, voi'i» ,212

Mglià! Svrüeksielitigt bei ouron
Linliäufsn in si-stsr I.In!s Were«!««!
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